, ine Zeitfäprift 


Politiſch 


verlängerte Urlaub des Grafen v. Bismarck und die Gemeinde⸗Verband aufgenommen. Der König von Italien 
in Berlin erfolgte Eröffnung des Landtages ohne ſtattete der Kaiſerin von Rußland am Comerſee einen Beſuch 
nbeit hat zu den verſchiedenſten Combinationen ab. Wie der „Corr, Havas“ aus Rom geſchrieben wird, ſoll 
r Raum gegeben, daß General v. Manteuffel, weil daſelbſt die Extönigin Iſabella von — „Niemandem“ exwar⸗ 
” önige empfangen worden jei, als Nachfolger des tet werden. Im Vatican warte man rubig die Dinge ab, die 
Thräfidenten zu erblicken. Die irrthümliche Anſicht von da kommen werden, und gebe nicht alle Hoffnung auf, die 
pfange wird offiziös dahin berichtigt, daß Herr von Krone der katholiſchen Könige auf das Haupt des Sohnes der 
als General eines Armeecorps verpflichtet iſt, ſich Königin Iſabellg geſetzt zu ſehen: aber man habe andererſeits 
kajeſtät zu melden und darum erwähnter Empfang auch nicht die Abſicht, ſich mit der Regierung von Spanien, 

; h g Ztg.“ wird ein „töſtlicher ſelbſt wenn die Republik erwählt würde, zu überwerfen. 
tgetheilt, der durch die Nachricht, daß Graf Bismarck Man muß geſtehen, daß ſich der Klerus in alle Verhält⸗ 
eſundheil wegen nach Cairo gehen werde, hervorgeru⸗ niſſe zu ſchicken und ſelbſt zu den Trauben, falls ſie ſauer 
n iſt und den wir unſern geehrten Leſern nicht vor» waren, ein ſüßes Geſicht zu machen weiß. Ein Artikel des 
Ein Witzblatt ſchreibt nämlich, Graf Bis. Journal de St. Petersbourg,“ von uns auszüglich in voriger 

Aegypten gehen, aber nicht ohne R { \ 

N achricht in die Preſſe gebracht hat. überſchrieben, erregt überall, namentlich aber in Frankreich, 
tage iſt die Conferenz wegen Vereinbarung eines das größte Aufſehen und hat derſelbe voran den Marſchall 
oſtvertrages zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Niel ſehr unangenehm berührt, weil er nun ſehr ſtark wegen 
deutſchen Staaten einerſeits und Italien andererſeits der Reduction des Militäretats gedrängt wurde. Zwar beeilte 
8 Dem Provinziallandtage in Hannover ſich der Graf v. Stackelberg in einer Audienz beim Kaiſer, die 
wan demſelben Tage angezeigt, daß der König das Ne: herzlichſten Geſinnungen fbes ace Kaiſers für Frankreich 
die provinzialſtändiſche Vermögensverwaltung ge⸗ = conjtatiren, aber die ganze 
s Bayern regiſtriren wir eine charak⸗ d { c 
nſchauung der Freſe'ſchen „Demokr. Corr.“ in Ber ßen, Rußland deſſen Allürter ſein würde. Die Conſequenzen, 
manuel Geibelſchen Angelegenheit, deſſen Entlaſſung welche liberale Blätter aus der ſpaniſchen Reform auf die franz 
reuden begrüßt und darüber folgendes Urtheil fällt: 
0 i eulich iſt uns der betreffende Entſchluß des Königs 
giebt ern als Symptom für die Mü 


rde allerdings na 
meel, welches die 


Münchener Politil. 
e der Bismärckerei auch für ſie. Es Ausdehnung der conſtitutionellen Befugniſſe des Staatsober⸗ 
gefühl da, noch ein Bewußtſein, daß hauptes zu diskutiren. Herr Jules Valles wurde von dem 
elbſt, dem Volk, dem Heere gewiſſe Rückſichten ſchul⸗ Zuchtpolizeigericht wegen eines Artikel: „Ein inedirtes Kapitel 
Üt nach langer Zeit der erſte Beweis daß auch in N ängniß 
für Bayern noch exiſtirt ein „Bis hieher und 2000 Fres., der Gerant des Blattes „Courrier de l' Interieur“ 


e Ueberſicht. 


r. unter „Rußland“ mitgetheilt und „Krieg oder Frieden“ 


ation wird aus erwähntem 
rtikel doch entnehmen, daß im Fall eines Krieges mit Preu⸗ 


zöſiſche Verfaſſung ziehen, veranlaſſen die Regierung amtlich in 
Erinnerung zu bringen, 1 das Senatsconſult vom 18. Juni 
Es 1866 den Zeitungen unterſagt, über den Charakter und die 


der Geſchichte des 2. December,“ zu 2 Monat Gefängniß und 


und der Drucker zu je 1 Monat Gefängniß und 


00 Fres. 
laubt man, daß die unerwartete Aner- Strafe verurtheilt. Aus der Erwägung des Erkenntniſſes geht 
en Regierung Spaniens in Folge ei⸗ 0 die nicht unwichtige Unterſcheidung hervor, daß die 
oſtoliſchen Nuntius beim Dis N t 
n über die Ueberein⸗ Staatsſtreich von dieſem Tage nicht zu jenen Grundlagen der 
\ ngelegenheit aufklärte. herrſchenden Verfaſſung gerechnet wird, über welche den Zei⸗ 
wurde dieſer Tage der erſte Iſraelit in den tungen jede Erörterung verboten iſt. 


uſſion über den 2. December geſtattet iſt und daß der 


(50. Jahrgang. Nr. 94.) 
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Aus Spanien wird gemeldet, daß Herr Escalante ſeine 
Entlaſſung als Kommandant der Nationalgarde von Madrid 
gegeben hat, weil er vermuthlich mit der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung nicht mehr einig iſt. Außerdem berichtet der „Gau⸗ 
lois“, daß dieſelbe den Generalen Concha, Cheſte, Colonge und 
Fernandez San Roman den Befehl, Spanien zu verlaſſen, 
ertheilt hat. Man ſcheint alſo doch von ihnen eweiſe einer 
reaktionären Agitation gehabt zu haben. Colonge iſt bereits 
in Frankreich angekommen. Die Verlängerung des gegen⸗ 
wärtigen Proviſoriums liefert den Republikanern ein bedeu⸗ 
tendes Argument zu Gunſten ihrer Doctrinen und man glaubt, 
daß in den Cortes, wenn auch nicht die Majorität, doch eine 
ſtarke republitaniſche Minorität ſtimmen werde. Das Wahl⸗ 
geſetz für die konſtituirenden Cortes iſt fertig; vor Neujahr 
werden die Formen ſchwerlich in das rechte Fahrwaſſer 
kommen. Serrano ſoll dem Projekt einer Verminderung der 
Armee ſehr geneigt ſein, an General Prim aber lebhaften 
Widerſpruch finden. Die Anerkennung der kleineren europäi- 
ſchen Staaten iſt nun auch erfolgt. In einer am 2. Novbr, 
bei Olozaga abgehaltenen Conferenz von den bedeutendſten 
Staatsmännern aller Parteien iſt eine Erklarung zu Gunſten 
der konſtitutionellen Monarchie beſchloſſen worden. Der grie⸗ 
chiſche Patriarch in Konſtantinopel hat ſich geweigert, das 
ihm übermachte päpſtliche Einladungsſchreiben zum ökumeni⸗ 
chen Concil ee 8 zu nehmen. In Nord⸗Amerika 
at der Stagtsſekretär Seward bei einem Beſuche in feiner 
Heimath in Auburn eine wichtige Wahlrede gehalten, in wel⸗ 
cher er ſich dem Präſidenten Johnſon feindlich gegenüber 
ftellte. Aus Neuſeeland trifft Kunde von einem heftigen 
Erdbeben ein. Am Sonnabend, den 15. Auguſt, ien und fiel 
die See mit ungewöhnlicher Schnelligkeit, und am 17. wurde 

ein Erdbeben verſpürt, welches die Anſiedelung Tupunga voll⸗ 
ſtändig zerſtörte. Der Verluſt an Menſchenleben iſt groß. 


Deutſchland. 


Preußen. 

Berlin, 2. November. Ihre Maj. die Königin iſt am 
Sonnabend Abends 7%, Uhr in Koblenz eingetroffen und hat 
im Reſidenzſchloſſe Wohnung genommen. Der Aufenthalt in 
Koblenz iſt auf 4 Wochen feſtgeſetzt. (W. T. B.) 

Der dieſſeitige Geſandte in Florenz, Graf v. Uſedom, iſt 
am Sonntag Abend hier eingetroffen und im Hotel Royal ab⸗ 
zen en. Dort haben bekanntlich auch v. Werther und Graf 

ernſtorff Wohnung genommen. Be 

Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat die königlichen Con⸗ 
ſiſtorien davon in Kenntniß geſetzt, daß nach einer Communi⸗ 
cation mit den betreffenden Miniſterien durch das Bundesge⸗ 
ſez wegen Aufhebung der polizeilichen Beſchränkungen der 
Sun auch das Geſetz vom 13. März 1854 über die 
Ehe Dr ungen von Ausländern in Preußen, in Hinſicht auf 
die Angehörigen des Norddeutſchen Bundes als aufgehoben 
zu betrachten iſt, da Bundes⸗Angehörige in Preußen nicht 
mehr als Ausländer behandelt werden dürfen. Es iſt alſo, 
wenn ein Angehöriger eines andern Staats des Norddeutſchen 
Bundes in Meußen eine Ehe ſchließen will, von demſelben 
ein Atteſt der Obrigkeit ſeiner Heimat, daß er nach den dorti⸗ 
gen Gejegen zum Eingehen der Ehe befugt ſei, nicht mehr zu 


verlangen. 32 Al 
Wie die „N. Pr. Z.“ hört, ſoll es in der Abſicht der Poſt⸗ 
verwaltung des norddeutſchen Bundes liegen, die Beförderun⸗ 


en von Perſonen mit den Poſten aufhören zu laſſen und die: 
ia d 


em Betriebe des Privatfuhrgewerbes an⸗ 

eim zu geben. s bei dem immer mehr ſich ausbreitenden 

iſenbahnnetze noch zu unterhaltende a de r de große 
e 


nd koſtſpielige Wagen⸗Inventarium und die für die Beförde⸗ 


rung der Perſonenpoſten zu gewährenden hohen 
ſowie die bei den jetzigen Futterpreiſen auf die 
von Pferden ſtetig zahlbaren Fourage⸗Adſuta, ſollen zu 
Entſchließung Lermileſang gegeben haben. ielooſe 

Der letzte Termin für die Erneuerung der Lotterie 
Donnerſtag 12 November. 


a a 
Berlin. Mehreren Kaufleuten, welche Verbindungen de 


pan ien haben, iſt auf eine Anfrage geantwortet wi 
daß nach eingegangenen offiziellen nd ungen 3 4 
weſenheit deutſcher Kriegsſchiſſe in den ſpaniſchen Häfe 1 0 
nöfbig ſei. Die „Viktoria“ habe Befehl in Havannab 3 
kern, wenn ihre Anweſenheit den dortigen Kau Medus⸗ 
Norddeutſchen Bundes wünſchenswerth erſchiene; die „ 

würde nach den ſpaniſchen Philippinen ſegeln, wenn Un 
dort ausbrechen jollten.. 


3 1 
— Das Deficit ſetzt ſich nach officioſen Mittheilun a 
(gegen 1868) 2,617,520 Thlr.; Zinſen und an 


folgenden Poſten zuſammen: Mehr an Matrikular⸗Um 
Beiträge der in der letzten Seſſion bewilligten Ei 

leihen, welche auf 1,500,000 Thaler angegeben wer 
‚786, ler, welche im Budget für 1868 als 


figurirten. Demnach beläuft ſich das Deficit auf 5,904,4 j 
Das Polizeipräſidium erläßt folgende Bekanntmachung 
der Neuzeit ſind die Falle immer häufiger geworden, in 
Hal u eg 8 5 8 
nende, durch hieſige ſogenannte Stellenvermittler mi 
chungen hingehalten und ſchließlich um das gezahlte Aug e 
trogen werden. Obgleich in den öffentlichen Blattern PET 
vielfach auf dieſes Treiben aufmerkſam gemacht worden einer, 
kann das Polizeipräſidium doch nicht unterlaſſen, aut d 
ſeits nachdrüͤdllich davor zu warnen und insbeſondere part 
hinzuweiſen, daß man ſich gegen Uebervortheilungen nur 
wird ſchützen können, wenn man ſich auf keinerlei fi 
ausbezahlungen, unter welchem Namen fie 
gefordert werden mögen, einläßt. 

Bei der Tauglichkeits⸗Unterſuchung der Rekruten 
herausgeſtellt, daß die Zahl der Unbräuchbaren in den 
rungsbezirken Poſen, Liegnitz und Frankfurt ſehr klein, 
in den meiſten Theilen der Rheinprovinz und Weſtfalens, } 
in Berlin und in den Regierungsbezirken Mugvebu die 
Bromberg ſehr groß iſt. Ganz überwiegend zeichnen v 
Regierungsbezirke Potsdam, Frankfurt und üfjelborf, an 
gefunde Männer aus. Eine Körpergröße unter 5 Fuß und 
in Weſtfalen und in den Hegierungäbejirien Maadet geen 
Stettin ſelten vor; deſto häufiger aber in Preußen, 
und hauptſächlich Poſen. mebt 

Berlin, Der Herr Miniſter des Innern hat N mu 
definitiv entſchieden, daß die preußiſche Bank zu den Co 
nal-Laſten herangezogen werden darf. ouprin 

Liegnitz, den 31. Oktober. H. der Kr bo, 

Bat ach 


traf heute Abend hier ein und begab ſich auf den 
i ebliß, 
ech, Regierungs⸗Praſident v. I, 1 


2 
D 


woſelbſt ſich zum Empfange die Herren 
Oberſt v. 19 x 
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14 
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zum Souper nach der Kaserne des unten 


Herrn v. Minutoli in Augenſchein, nahm an dem 
tesdienſt in der Oberkirche Theil — bei Reg. 
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h Der Landtag iſt geſtern um 10 

gu woes durch den Landes⸗Director v. Flottwell er⸗ 
1 den. 

ie nds burg, 2. November. Provinziallandtag. Vorbe⸗ 

5 euer die Propoſition Ahlefeldt's, betreffend die Grün⸗ 

75 us Provinzialfonds. Ueber die Anträge des Aus⸗ 

| (Petition an Se. Majeftät den König und ſpezielle 


* 


eo (ads zum Bau neuer Strafanſtalten die geſammelten 
her Ihleswig-bolfteinihen Verwaltung zur Verfügung 
10 N werden mögen) fand eine lebhafte Debatte ſtatt. 
45 deen m ſtadt, 1. Novbr. Geſtern erlebten wir hier im 
uch die g. ein on Tauſenden von Zuſchauern und unter Muſikbeglei⸗ 
originelle Erpropriation. Es handelte ſich um 
m ein eit Jahren projektirte Verbreiterung und reſp. Eröff⸗ 
ie er Straße, wozu man einen kleinen Streifen Garten⸗ 
0 Sch ſte, der einem Geiſtlichen gehörte. Dieſem waren 
1 v hatte geboten worden, während er 100,000 fl. gefor⸗ 
we ann das Sa alle Vermittlungsvorſchläge fehl ſchlugen, Schritt 
7 ie ließ Stab ericht geſtern zum letzten geſetzlichen Mittel 
hr’ urch Arbeiter und unterm Schutz von Gensdarmen 
11 de Gartenwand ꝛc. beſeitigen. 
an dcn Wien Oeſterreich. 
ien dirt Dean November. Die Kontrollkommiſſion der Staats: 
} Stat Öffentlicht die Ausweiſe über die eſammte konſoli⸗ 
— „ Andesſchuld, über die ſchwebende Schuld der cisleithani⸗ 


, und über die gemeinſame ſchwebende Schuld bis 
ni 1808. Nie geſammte konſolidirte Staatsſchuld, 
enlafung beruf ein Fprozentiges Kapital nach öſterreichiſcher 
ſich it von beträgt 2564 Millionen mit einer jährlichen Zin⸗ 

bi 102 Millionen. Gegen das vorige Jahr ergiebt 
fh ne Verminderung von 20 Millionen. Die ge⸗ 
läufwebende Staatsſchuſd in Münzſcheinen und Staats- 

t ſich auf 311 Millionen, und in Partial⸗Hypothe⸗ 
en auf 99 Millionen. 025 
weldodember. Die Mitglieder der dieſſeitigen 
zum leache der centraliftächen Partei angehören, halten 
Aion ren Augenblicke der Hoffnung hingegeben, daß 

onen heuer, ſowie im vorigen Jahre in Wien ta⸗ 
die das von Gödöllö datirte laiſerliche Schreiben, 
derſtim Delega 


SSS 


men. tionen nach Peſt beruft, mußte ſie daher 


* 


Wien, 2. November. Die Wiener „Abendpoſt“ iſt in der 
Lage, die Mitheilun n des heutigen „Tageblattes “ über an⸗ 
gebliche ſeitens der Regierung auf preußiſche Veranlaſſung ge⸗ 
thane Schritte, welche den Zweck haben ſollten, die Bedingun⸗ 
gen des fernern Verbleibens des frühern Königs von Hanno⸗ 
ver und des frühern Kurfürſten von Heſſen feitzuftellen, für 
vollſtändig erfunden zu erklären. 0 175 
Wien, 3. November. Die heutige „Preſſe“ beſtätigt, daß 
die hieſige Regierung eine Cirkulardepeſche an die Vertreter 
Oeſterreichs im Auslande gerichtet habe, um die Mittheilungen 
verſchiedener Zeitungen über die Rede des Reichskanzlers im 
Wehrausſchuß, welche theilweiſe zu falſchen Auffaſſungen Anlaß 
gegeben habe, zu berichtigen. i ! 
Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, daß England im Ein 
verſtändniß mit den in der orientaliſchen Frage auf demſelben 
Standpunkt ſtehenden Mächten in Kon ſtantinopel formelle 
Schritte gethan habe, um nach Konſtatirung der aus den 
7 en Zuſtänden in den Donaufürſtenthümern erwach⸗ 
enden Gefahren die Pforte zu veranlaſſen auf Grund des 
Artikel 22 des Pariſer Vertrages die Initative zu einer von 
den Garantiemächten zu erlaſſenden ernſten Mahnung an die 
betreffende Regierung zu ergreifen. f 


Frankreich. 


Paris, 2. November. Der „Abendmoniteur“ bringt in 
Erinnerung, daß das Senatuskonſult vom 18. Juni 1866 den 
Zeitungen fotmell unterſagt, über den Charakter und die Aus: 
dehnung der konſtitutionellen Befugniſſe des Staatsoberhaup⸗ 
tes zu diskutiren. { 

„ Patrie“ betrachtet den Artikel des „Journals de St. Per 
tersbourg“ vom 28. Oktober als eine augenſcheinliche Kund⸗ 
gebung zu Gunſten der Aufrechterhaltung des Friedens. 
France“ drückt dieſelbe Anſicht aus und fag hinzu, wenn 
Frankreich den Krieg nicht wolle, ſo geſchehe dies nicht aus 
Furcht, ſondern weil Frankreich glaube, daß ſchwebende Fra⸗ 
gen ſich heutzutage auf beſſerem Wege als auf dem der Ge⸗ 
walt löſen laſſen. Preußen, meint ſchließlich das Blatt, habe 
von Reigen eines Krieges eben ſo viel zu fürchten als 
Frankreich. all, 

Dagegen ſchreibt „Conſtitutionel“: Der betreffende Artikel 
drückt in Bezug auf Frankreich Anſichten aus, welche mit der 
allgemeinen Lage, ſo wie auch mit den Dispoſitionen des 
ruſſiſchen Kabinets wenig übereinſtimmen. 


Ita l feen. 


Florenz, 2. November. Die „Italieniſche Korreſpon⸗ 
denz“ erklärt, Freiherr v. Beuſt habe die ihm zugeſchriebene 
Phraſe „Italien habe nicht immer freie Hand“ in der bekann⸗ 
ten Rede im Wehrausſchuß nicht gebraucht. Der döſterreichi⸗ 
ſche Reichskanzler habe lediglich die guten Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich und Italien konſtatirt und ſodann Dinzugefügt: 
Man müſſe nicht vergeſſen, daß die italieniſchen Agitationen 
in Tirol und Iſtrien ſich ohne Hinzuthun der italieniſchen Re⸗ 

ierung kundgaben. Die Regierung ſei nicht im Stande, die⸗ 
elben zu verhindern. Aus dieſen Worten gehe hervor, ſagt 
die „Korreſpondenz“, daß Frhr. v. Beuſt nichts Beleidigendes 
oder Unliebſames für Stalien habe jagen, vielmehr der Loya⸗ 
lität und Aufrichtigkeit der italieniſchen N 

erkennung habe zollen wollen. 


Spanien. 


Madrid, 1. November. Für heute ſind mehrere repu⸗ 
blikaniſche Verſammlungen angekündigt. — Mit dem Marquis 
de Novaliches geht es beſſer. 4 , 780 

Madrid, 8. November. Heute fand bei Olozaga eine 


egierung ſeine An⸗ 


a N a er et ee 


nr 


Beſprechung ſtatt, an welcher mehrere der hervorragendſten 
Staatsmänner Theil nahmen. Es wurde beſchloſſen, ein Co⸗ 
mitee beſtehend aus 12 Mitgliedern, und zwar 4 Demokraten, 
4 Unioniſten und 4 Progreſſiſten zu bilden, welches eine Er⸗ 
yon zu Gunſten der konſtutionellen Monarchie auf Baſis 
der allgemeinen Abſtimmung und mit den liberalſten Prin⸗ 
zipien entwerfen ſoll. Die Erklärung wird wahrſcheinlich mor⸗ 
gen erſcheinen. ß ; 

Madrid, 2. November. Ein heute erſchienenes Dekret 
des Miniſters des Innern regelt das Verſammlungsrecht. 
Dem Dekrete zufolge müſſen die Verſammlungen 21 Stunden 
vorher bei der zuſtändigen Behörde angemeldet werden und 
können weder periodiſch noch permanent ſein; ſie werden je⸗ 
doch nicht mehr als friedliche Verſammlungen angeſehen, ſobald 
ſich bewaffnete Perſonen bei denſelben betheiligen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. November. Die Kronprinzeſſin von Preußen 
wird morgen in Windſor erwartet. — Prinz Alfred, welcher 
wegen Deihäbigung der Fregatte „Galathea“ feine Reife noch 
nicht antreten konnte, iſt W hierher zurückgekehrt. — 
Die preußiſche Schraubencorvette „Victoria“ it. eingetroffener 
Mittheilung zufolge, von Plymouth nach Weſtindien in See 
gegangen. — Prinz Napoleon iſt in Torquay eingetroffen. 


Rußland und Polen. 


[Ein Artikel!] des „Journal de St. Petersbourg“ vom 
28. Oktober über die allgemeine Lage, welcher bis jetzt nur in 
einem kurzen telegraphiſchen Auszuge bekannt war, hat in Pa⸗ 
ris erhebliches Aufſehen gemacht. Der fünf Spalten füllende 
Artikel conſtatirt, daß allenthalben die Völker Europas den 
Frieden wünſchen, und ſucht nun nachzuweiſen, daß ein naher 
Krieg nicht denkbar ſei. Im Orient ki ein folder nur mög⸗ 
lich, wenn eine fremde Macht willkürlich interveniren wollte; 
dies ſei nicht zu erwarten, und was Rußland betreffe, ſo wün⸗ 
ſche das Volk wie die rn aufrichtigſt den adden. 
Spanien werde zu keinem Europäiſchen Kriege Anla geben. 
Was Italien betrifft, ſo ſei zu erwarten, daß die Spaniſche 
Revolution die Italiener wegen Roms geduldiger, weil ſieges⸗ 
gewiſſer, den Papſt aber nachgiebiger machen werde. Es bleibe 
alſo nur die Möglichkeit eines Deutſch⸗ Tn kid en, Krieges. 
Der Artikel ſucht nachzuweiſen, daß Napoleon III. einen ſolchen 
a) gar nicht wolle. Bezüglich Nordſchleswigs glaubt der 
Artikel nicht an einen casus belli, Geſetzt auch, Frankreich 
wollte einen ſolchen herbeiführen, ſo hätte Preußen es noch 
immer in der Hand, denſelben in den letzten 24 Stunden durch 
ein directes Arrangement mit Dänemark zu vereiteln. Es bleibe 
alſo nur die ſogenannte Frage der Maınlinie. Man könne 
annehmen, daß die föderative Einigung Deutſchlands ſich früher 
oder ſpäter vollziehen werde; man wiſſe aber, daß se 
entſchloſſen ſei, dieſen Gang der Dinge in keiner Weiſe durch 
Gewaltmaßregeln zu beſchleunigen. Widerſetze ſich aber Frank⸗ 
reich einer Umwandlung mit freier Zuſtimmung der Suͤdſtaa⸗ 
ten, ſo würde es dann ganz Deutſchland gegen ſich haben. Auf 
die Allianz Belgiens und Hollands habe es nicht zu rechnen, 
denn der erſte dieſer beiden Staaten wolle ſeine Neutralität 
bewahren und was Holland betreffe, jo jei es gewiß, daß Nichts 
unmöglicher wäre, als ein Krieg deſſelben gegen Deutſchland. 
63 würde ſich alſo um einen Krieg zwiſchen Frankreich und 
Deutschland allein handeln. Man möge nun auch den Fall 
annehmen, daß Frankreich ſiegreich an den Rhein ziehe, ſo wäre 
damit Deutſchland noch nicht gezähmt. Es heißt wortlich weiter: 

Niemand kann annehmen, daß, wenn eine Franzöſiſche 
Armee ſich am Rhein feſtſetzte, die Deutſchen auf den Kampf 
verzichten würden. Dieſer würde alſo fortdauern und ſeine 
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Wirkungen und Verwickelungen würden ſchnell eintreg 
Die Erregung im Herzogthum Poſen würde dec er 
das Königreich Polen ausdehnen. Die Ruſſiſche Arm N 
dann wenigſtens in aktiver Weiſe die Erhaltung der bt 
zu überwachen haben. Man glaube im Auslande = 11 dei 
die Ruſſen für die Deutſchen unendliche Fürtlchſig da 
tendresses infinies) empfinden, und es ift wohl möglich, 
gegenwartig zwiſchen zwei anderen Völkern wärmere 
thieen befteben. An dem Tage aber, wo die Fran nd 
Adler ſiegreich in Deutſchland vordringen würden da derte 
auch die Erinnerungen des erſten Kaiſerreichs in ver rüde be 
Maße erwachen und ſie würden alle anderen Ein eit 
berrichen. Die erregten Völter wären zum Kampfe brees! 
die Regierungen hätten ſchnell zu beſchließen, wie wel an ® 
läſſig wäre, daß eine Großmacht ihr Uebergewicht om 
17 le desjenigen ſetze, welches ſie zu zerſtören untern 
RE 


Im Weiteren ſucht der Artikel nachzuweisen, daß ein 
ſtellung des Kampfes nach erfolgter Eroberung der ſolch 
grenze nicht denkbar ſei, einmal weil Deutſchland einen 
Frieden nicht annehmen würde, und ferner weil die Cunz 
bung Hollands und Belgiens in Frankreich von den 2 
nicht zugelaſſen werden könnte. Oder wolle etwa Fran 
bei Beginn des Krieges erklären, daß es keine Vergrößern 
ſuche? Eine ſolche Erklärung würde kaum Vertrauen ieh 
und es ſei fraglich, ob ſelbſt dann Deutſchland ſſolirt 0 
und ob ferner, falls Frankreich ſiege, die Neugeſtaltung 
Deutſchen Verhältniſſe nach feinen Wünſchen irgend gie 
Dauer haben könnte. Jedenfalls wäre ein jo geringer Iran 
die Opfer an Menſchen und Geld nicht werth, die ihm! 
reich bringen müßte. Es ſei darum anzunehmen 
poleon III. an einen Krieg mit Deutſchland nicht dent 
der Europäiſche Friede nicht bedroht ſei. (Die Auslafl 

7 — über dieſen Artikel des Ruſſiſchen 
ankreich.) 


Amerika. 


Newport, 31. Oktober. (Pr. atlantiſches Kabel) fn 
ſekretär Seward hat bei einem Beſuche ſeiner Heima N 
burn eine wichtige Wahlrede gehalten, in welcher erg rell 
mentlich dem Präſidenten Johnſon feindlich gegenũ Prin 
Wenn er auch die Rekonſtruktionspolitik Johnſons im und 5 
billigen müſſe, fo ſei doch ſeine rückſichtsloſe Politik afıregt 
gewaltthätige Rückgängigmachen getroffener Staatsmaß ziel 
auf das Schärfſte zu verdammen, wenn auch einz 
Maßreg ln unklug geweſen fein möchten. Seward 
als entſchiedener Anhänger der abolitioniſtiſchen = 
ſchen ir aus, die er als Retterin der Union 
Ein Sieg der Demokraten bei der Präſidentenwah 
nothwendig die endliche Herſtellung der Ruhe und 


im Lande verzögern müſſen. . 
Neueſte Nachrichten. 
Rendsburg, 3. November. Provinziallandtag, 
treff der Propoſition Ahlefeldts (Provinzialfonds) wu 
1 und 2 der Ausſchußanträge einſtimmig in S * Hyp 
angenommen. Die Petitionen betreffend Regelung 
thekenweſens, Errichtung einer Realſchule er 
Rendsburg und Vergütung des Wildſchadens wurden 
rückſichtigung empfohlen. beulig 
Dresden, 3. November. Nach dem von — e 
Generaperſanamlung der Attienare der Alberts be in 
migten Vergleiche gewährt die Regierung für jede Auen 
five der Dividendenſcheine 7, 8 und 9 in vier 


der Pariſer 
tes ſ. unter 5 


Me 215 


3 * > 


105 Aavieren 150 Thlr und 15 Thlr. baar, in Summa alſo 


miner rid, 3. November. Durch ein Dekret des Marine⸗ 
Nundert wird die Dienſtzeit in der Marine um 2 Jahre ver⸗ 
feiere uf Grund eines zweiten Dekretes avanciren alle 

8.1 und Unteroffiziere in der Marine bis zum Linien⸗ 
| Mine Gender ant aufwärts um einen Grad, oder erhalten die 


op eſoldung. 5 . 
udien hagen, 3. November. Die preußiſche Brigg 
Kapitän Flemming aus Stettin, mit Petroleum 


land N.wvork nach Stettin, gerieth geſtern bei Dragör (See⸗ 

ul auf den Grund. Die Ausladung hat N | 
Lokales und Provinzielles. 

8 In d Friedeberg am Queis, 2. November 1868. 

Kung alt 

Herrn A,nieligen Vorſchuß⸗Vereins, 1 85 vom Vorſitzenden, 


die ſt Bericht erſtattet üb 
die Heſchafte im 2. und 3. Quartal 1868. n 


zurücauptpoſten der Einnahme in runder Summe 
Lane a Vorſchüſſe . 33,204 Thlr. 
Dünen für Vorſchüſſe . 692 
Vigiinlagen ee eee re © 
Tolalſu er Guthaben u. ſ. w.. 4,044 „ 
me der Einnahme. 56,182 „ 
wars die Ausgabe belief 
| Ardahge e und Prolongatione n. 46,306 Thlr 
| usgeſſ alte Sena nn 1,874 „ 
Ver tubene WW 4,135 „ 
tal ten ü. . W. Pr 
0 mme der ee eee 55,422 „ 


Dee M Kaſſenbeſtand von 760 Thlr. verbleibt. i 


Schlieren 
Kali wurden, um das jtete Wachſen der Gefchäfte zu 
Viejergpen des Vereins mitgetheilt. 


n betrugen 
R 7500 Thlr. 
t 25500 „ 
1866 „ 
n — 


8 36400 „ 
der Vice d. Mts. wurde in hieſiger Kirche die Kreisſynode 
m e Löwenberg II. abgehalten. 
es nech nburg OL. Am 31. Oktober fand die Einführung 
des 0 le ürgermeiſter Herrn Baron By herrn ſtatt. 
me J. Mane, Der Seconde⸗Lieutenant Felix Borchmann 
dung Nr. allons (Jauer) 2. weſtpreußiſchen Landwehr⸗Regi⸗ 
ich das me : 
berg, mittelſt Cabinetsordre vom 15. d. M. bejtätigte kriegs⸗ 
einer a Contumaciam für einen Deſerteur erklärt und zu 
1 Zu Blaue von Eintauſend Thalern verurtheilt worden. 


2 ie Anke He 
ormal bein Buße deſſelben iſt erfreulicherweiſe bis jetzt 

ft dweidnitz. Den 31. v. M. weilte Se. Erzellenz der 
Nie, 8 Innern Graf Eulenburg in unſern Mauern, be⸗ 
een 2 deu renovirte Kirche zu St. Michael und fuhren 
den Kteiſeg wer kirchlichen Einweihung nach Schmellwiz hie: 


e 
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Um auch hierorts, wie zumeiſt in allen Groß⸗ und Mittel⸗ 
ſtädten der en. Monarchie einen Lokalverein zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger zu begründen, werden 
von competenter Seite die geeigneten Schritte gethan. Es iſt 
eine Aufforderung an Alle, die ſich an dieſem Liebeswerk be⸗ 
theiligen wollen, ergangen. Donnerſtag findet eine Verſamm⸗ 
lung behufs ſtatueller Beſchlußfaſſung im Gaſthofe be golde⸗ 
nen Krone ſtatt. Der Verein wird ſich die Aufgabe ſtellen, 
auf Grund der Erfahrungen aus den Kriegen von 1864 u. 66 
alle möglichen Vorbereitungen zu treffen, welche ſich im Falle 
der Nah als tie nothwendigſten und zweckmäßigſten erweiſen. 

Die Mitglieder des hieſigen Conſum Vereins verſammelten 
ſich am 2. d. M. im Saale des deutſchen Hauſes zu einer 
Gen „ Der Bericht aus dem verfloſſenen Ver⸗ 
einsjahre wies 54 Mitglieder nach, von dieſen wurden an 
Marken verausgabt 4457 rtl. Trotzdem daß der Verein an 
vorjährigen Schulden 50 rtl. zu tilgen hatte, ſo iſt demnach 
ein Beſtand erhalten worden, der es ermöglichte, 1. den Mit⸗ 
gliedern 3% gewährt werden konnte. Lieferanten ſind gegen⸗ 
wärtig 22, 10 neue Mitglieder traten bei, jo daß der Verein 
64 Mitglieder zählt, es wäre zu wünſchen, daß die Betheiligung 
eine größere würde, denn je größer die Frequenz, je größere 
Vortheile kann der Verein gewähren. 


Vermiſchte Nachrichten. 


m nächſten Monat begeht ein Berliner geſchäftliches Eta⸗ 
bliſſement eine ſeltene A Handen Die am 3. November 
1693 e ründete Voſſiſche Buchhandlung in Berlin iſt aber 
nicht b 1 berechtigt, ſich der ſelten erreichten Dauer des Be⸗ 
ſtehens während einer Reihe von 175 Jahren zu erfreuen, 
ſie darf auch mit Befriedigung zurückblicken auf das, was von 
ihr während dieſes langen Zeitraums zur m. wich: 
tigiten geifigen Intereſſen geleitet worden. Im lage der 
Voſſiſchen Buchhandlung ſind neben mannigfachen anderen 
hervorragenden Erſcheinungen der Literatur die Werke Friedrichs 
des Großen, die Werke Leſſings, Schriften von Herder, Fichte, 
Mendelsſohn und das erſte Werk Jean Pauls erſchienen. 
Die weit verbreitete Voſſiſche Zeitung, im Jahre 1722 gegrün⸗ 
det, war vom Jahre 1751 bis 1795 im Beſitze der Voſſiſchen 
Buchhandlung und wurde dann von derſelben getrennt. — 
Die alte Firma erwarb am 1. Januar 1845 1 
Stricker; nach deſſen Tode ging ſie im Jahre 1857 an die 
Wittwe deſſelben, Frau Roſalie Stricker, geb. Krokiſius, über, 
welche jetzt die Verwaltung ihres umfangreichen Geſchäfts in 
umſichtiger und ſachgemäßer Weiſe führt. In neuerer Zeit 
hat ſich die Verlagsthätigkeit des Hauſes faſt ausſchließlich 
der Militärliteratur zugewandt. N 
„Der Eigenthümer des Hauſes Bahnſtr. 19 zu Berlin . 
ſich darüber, daß er während mehrerer Tage keinen Ange öri⸗ 
gen einer bei ihm wohnenden Familie im Hauſe bemerkt hatte. 
Die Stubenthür derſelben war und blieb verſchloſſen, auf Klopfen 
und Klingeln erfolgte keine Antwort, und Wirth und Haus⸗ 
genoſſen kamen in ihrer Anficht ſchließlich dahin überein, daß 
ein großes Unglück Urſache der auffallenden Wahrnehmung 
fein müſſe. Als ie am Sonntag die Thür noch immer nicht 
öffnen wollte, ſchi 

nung im Beiſein der Beamten öffnen. Anſtatt einer 
Leichen, die man zu finden befürchtete, bot das Zimmer einen 
Anblick, der allen Anweſenden, mit Ausnahme des Wirths, 
ein Homeriſches Gelächter entlockte. Die ganze Wohnung war 
vollſtändig leer; nur in einer Ecke lag ein Kleid, welches die 
Frau die Miethers, wie ein darangehefteter Zettel beſagte, 
von einer Freundinn entliehen hatte, und in einem auf dem 
Kleide ſtehenden Vogelbauer trauerte einſam ein halbverhun⸗ 
gerter Sperling. Die Familie hatte ihren Auszug ſo heim⸗ 


err Julius 


te der Wirth zur Polizei und ließ 5 5 
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1 ne kein Menſch im ganzen Haufe etwas davon 50,000 Thaler weiter verkauft hatte, wurde da zur 
[Ein Finanzmi nifter — Zuchthausſträfling. Nentisr dur Gerichtsvollgieher aufgefordert, bei des A 


e. 
9. van der Linden, der Er⸗Finanzminiſter der Transvaa 3 ee We lo ir der 25 
g Jah en gere eee öffentlicher Gelder zu ein Verzeichniß feiner geringen Habe aufgeftellt haben schied 


Der in Mainz erſcheinende „Ifraelit“ erzählt 
unter der Rubrik Spanien: Noch bis vor wenigen 


lic m Chr — — 5 1 7. — Juden N f Fach 
U zum riſtent ume annten; ein eu U aubensge⸗ ſei und weigerte demnach die Vollziehung des Kaufg inet 
noſſe, welcher unter Napoleon den ſpaniſchen Feldzug als Offie i un : 5 von ſei 
730 mitgemacht hatte, ea uns a i eine Geſchichte: Lat durch dr will ber Kaul aber der Armen Eine 
* t in einem Hauſe einquartiert, in Aus Wien, 27. v., wird dem „U Ll.“ geschrieben: na- 
welchem das Haupt der Familie todtkrank darniederlag. Wäh⸗ icitation iſt in e ßſtadt nichts Neues, hier & 
rend ich mein Ahendeſſen zu mir nahm, erſchten sin Geile Pferdelicitation iſt in einer Großftadt nichts Neu 
licher, um dem Kranken die letzte Oelung zu verabreichen. 
Dieſer aber ſtieß mit letzter Kraſtanſtrengung den Geiſtlichen 
ck und rief: „Schema race!" Da ließ der Geiſtliche man ſich überhaupt Pf 


war“, erzählte er, „ein 


zu * 
das hochgehobene Kreuz 


jur rde nieberfallen und tief: „Ha- beute. In der Leopoſdſtadt: Pierdelicitation, eine 
ſchem Elohenu!“ Ich aber legte Meſſer und Gabel nieder, ſchen und licitationsf e. Die Urſache di 
erhob mich und ſprach mit lauter Stimme: „Haſchem Echad!“ Manchen und sehn Kcitationsfäßige esse. Die 


War das eine Erkennungsſcene! Kranker und Geiſtlicher we S 3% i i Sadowa, 

ren Beide heimliche Inden, die in dem fremden Soldaten ih⸗ einlacıtroß, bes F an. Beneet, genen Be. Be leidlich auf 

12 3 1 De kranke re erholte N. 2 „Beier 
r und lebte noch einige age; er hatte, als er dann ſtarb, N d dz faßte unaue e 

den Troſt, daß Glaubensgenoſſen ihm die Augen zudrückten.“ Venen de Voigt 1865 ſaßte der Bra f 


Ueber die Thätigkeit der öſterreichiſchen Artillerie während nen jo wie allen verſtorbenen k. k. öſterreichiſchen iedbe 
der Schlocht bei Königgrätz liegen jetzt detaillirte und autben aus dem Braunauer Bezirke ein Denkmal auf dem Fri feie® 
che Berichte vor, welche manches noch Neue u. Intereſſante von Braunau zu errichten. Am 18. d. nun fand 35 Ver⸗ 
enthalten. 0 Ganzen kamen in jener Schlacht 672 Geſchütze liche Einweihung des Den imals durch den Protektor danch 
iſcher Seite ins Feuer. Dieſelben gaben zuſam⸗ eins Abt Dr. Rotter ſtatt. Das Denkmal ift in Pora den 
men 46535 Schuß ab (36794 Hohlgeſchoſſe, 1858 Büchſen⸗Kar⸗ form aus Sandſtein ausgeführt und trägt an der SpiB; fm; 
tätſchen und 7883 Chrapnels); mithin kamen auf jedes Geſchütz aus Gußeiſen angefertigten Doppelaar. In der Mitte 
durchſchnittlich 69 Schuß. Den größten Munitionsaufwand det ſich die Inſchrift: „Mit Gott für Raike n . 
itte eine Apfündige Batterie mit 217 Schuß per Geſchütz. Das Piedeſtal zeigt auf der einen Seite die Inſchrift: zer vel. 
ie Schlacht dauerte, wie bekannt, etwa 9 Stunden; es fielen mal der auf dem Schlachtfelde gefallenen, ſowie der Die an 
daher allein auf öſterreichiſcher Seite etwa 5200 Kanonenſchüſſe ſtorbenen k. k. öſterreichiſchen Militärs aus dem Bezirke einel 
in jeder Stunde, alſo 86 in der Minute und 1%, in der Ser nau, 1867 errichtet“; auf der anderen Seite ſind aul it 
kunde. Setzt man für die preußiſche Armee ungefähr die glei: Tafel die Namen der Unternehmer verzeichnet. Umge 
chen Zahlen voraus, ſo ergiebt dies, bei zuſammen etwa 93000 das Denkmal von einem gußeiſernen Gitter. „ Kine 
„etwa 10409 Schuß für jede Stunde der Schlacht, oder Prag, 28. Oktober. [Geldſtrafe. Das Ein iche 
172 in der Minute und 3 in der Sekunde. Man kann ſich men der Biſchöfe.] Da die Friſt, welche dem Erzbnen 
auf dieſe Weiſe einen ſchwachen Begriff von dem Höllenlärm von Olmütz zur Herausgabe der verlangten Ehegeri Strat 
machen, welcher am 3. Juli 1866 bei Königsgrätz herrſchte. geſtellt war, verſtrichen iſt, ſo wurde die angedrohte Stra 
Ae an iſt noch die Thatſache, daß wahrend des Feldzuges von 10,000 Gulden über ihn verhängt und eine weitere schoß 
ſaͤmmtliche bei der öſterreichiſchen Nordarmee über 


auf öſterrei 


vorhandene 712 Geſchütze zur Aktion kamen. 


Aus Düffeldorf erzählt das „Bgſtbl.“ folgende Anek⸗ e abgewieſen, und er hat alſo außerdem 
dote: Ein intereſſanter Handel „hinter dem Bierkiſche“ dürfte 7000 

bald die Thätigkeit der Gerichte in Anſpruch nehmen. 1 0 i ö 
einigen Tagen ſaß in einer hiefigen Reſtauration unter andern Einkommen als die acht Preußischen Biſchöfe zuſammen; 
arbeitömüden Gäften ꝛc. auch ein hiefiger, durch die glückliche ſeine Einkünfte belaufen fi mindeſtens auf jährlid ? 
Ausdehnung des Stadtbauplanes zum „Rentier“ gewordener Gulden.“) Allerdings iſt er auch der reichſte Biſchof ihm in 
ehemaliger Kunſtgärtner, ſeufzend unter der ſchweren Laſt der leithanien; denn ſchon der Erzbiſchof von Prag, der 
Einkommenſteuer, und beklagte ſich über die ungerechte Ver⸗ ſeinen Einnahmen am nächſten kommt 
theilung derſelben. Nachdem einige Mitgäfte in ihrem Um: Erzbisthum gehörigen Gütern kaum mehr als 100,000 
glauben auf die glückliche Vermögenslage des „Feufzenden“ den und das nur, wenn fie gut verwaltet werden. mgetäbt 
zu ſprechen kamen, und dieſer meinte, daß er bei ſeinen win⸗ kommen des Wiener Erzbiſchofs beläuft ſich auf u Gul⸗ 
I 30,000 Thalern, . 0 er ſein ganzes Vermögen, : 


einem Portemonnaie ver i 
ei, bot der Reſtaurateur dem „Armen“ für ſein 


na dem mittlerwe 


eee 


Jalgendes davon zu nehmen, gewährte aber bei näherer Berechnung um 
ahrzehn: bis dahin ihn ſeine Rechenkunſt getäuscht hatte und. — 
ch öffent: wenigſtens 50 p. Ct. in der Besteuerung unterſchabt c 


aufe, doch zu ſtark „mitgenommen“ 4 22 2 i 
fü Beſitzthum ) In Preußen haben bekanntlich die Erzbiſchöfe 2000 fl N 
, r. Der „ſchwer Belaſtete“ griff zu und es wurde fen und Koln, ſowie der Fürſtbiſchof von Breslau je] Kum, 
in Gegenwart vieler Zeugen das Kaufgeihäft durch Beſiege⸗ der Biſchof von Ermland 9000 rtl., die Biſchöfe 3 i 
lung unter 050 abgeihlofien. Am andern M l. oder 3 
ile der Reſtaurateur das gekaufte Object für 77,000 Thlr. A. d. E 


n 


2 
, 2556 Tr 
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15 


um gegen Einſäckelung der 40,000 Thlr. fröhlichen 


Laſt durch Vermittelung der Gerichte befreien, 8 
les, Frdenkin 

menflich jo cimas Allgewöhnlices, daß gewohnliche Erden 
der, namentlich ſolche, die ſich eine Pferde kaufen tonnen, — 
bei der Lizitalion vorbeigehen u. oft nicht begreifen könn — 6h 
erde kaufen kann. Anders Uum 
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Konfluxus hatte aber auch in der That etwas für N: 


allda für 89 fl. verſteigert. Das Roß ſah noch 
und war braun. 


all 
litär 


ranen⸗Verein den Beſchluß, den auf dem Schlachtielde 1 
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r und Vater 
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Any 

10 

= 

dan 

in 

aupt von 20,000 Gulden angedroht. Der Recurs des Erz “io 
gegen die früher ausgeſprochenen Geldstrafen wurde vom noch S. 

Banat den 

zulden Strafe zu zahlen. Der Erzbiſchof * mehrt der 

Vor Kur Zeit ein Landgraf von Fürſtenberg) hat übrigen und 
in Eis, bir; 


„ ‚beziebt aus den ul 


außer 40,000 Gulden, das des Biſchofs von Brünn auf 35, 
8 von one 


men 
orgen, Münſter, Paderborn und Trier je 8000 rt 15 4 


* A nn,, * e een 
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haben Die Viſchoſe von Leitmeritz, Königgrätz, Seckau, Gurk 8. Iſt die Durchführung des Forſtgeſetzes ein allgemeines 
de er runder Summe je 20,000 Gulden Revennen. ig oder lokales Bedürfniß, und nach welchen Principien wäre 
I, Und das Einkommen des Salzburger Erzbiſchofs betra- dabei vorzugehen? 3 
&öj, um 15,000 Gulden ſchwankt das Einkommen der Bi⸗ 9. In 5 5 Maße wären Beurlaubungen der Militär⸗ 
Bi non Linz, Laibach, St. Pölten, Brixen, Trient. Das mannſchaft zu andwirthſchaftlichen Zwecken, insbeſondere zu 
Sörz-Lavant bringt an 12,000 Gulden ein. Am Erntearbeiten, erwünjcht ? 
ale), 5 0 00 
n 


innahmen haben der B von Trieſt (7000 2 r 
non der Biſchof von Budweis (5000 Gulden). Das Chronik des Tages. 
nicht: amen der Biſchöfe von Veglia und Parenzo kenne ich Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Vie, fi wird aber nicht bedeutend fein. Ich glaubte Ihnen Feuermann Gottlob Puſch zu Ohlau die Rettungs⸗Medaille 
her dieren Daten einmal mittheilen zu ſollen, weil auch am Bande zu verleihen, ſowie den außerordentlichen Profeſſor 
1 munen unkt namentlich auch in Deutſchland ſehr irrige Ur. Klopſch zu Breslau zum Medizinalrath zu ernennen. 
len „gen verbreitet find, was indeß demjenigen nicht auf: 
man u, der da weiß, daß es bier und jelbit in Streifen, Coneurs Eröffnungen. . 
dil lan as wiſſen könnte, nicht viel beſſer ift. Vom Volke Ueber das Vermögen des Gaſtwirths Carl Bielert in Stettin 
Ai gar nicht reden, das denkt ſich die Einnahmen der (Kreisgericht Halle a. 93 Verw. Kaufm. Ludwig Deichmann 
wiede unendlich vergrößert und träumt nur won Hundert: zu Halle a. d. S., T. 10. No ’ H 
Befen zöwelche der ganzen finanziellen Calamität Oſterreichs und feiner Ehefrau Bertha Fränkel 5 i zu Freiſtadt, 
unten. | al, 


- Pe $ brikanten Carl Friedrich Auguft Clausnitzer in Ringenhain 
ſterium des Ackerbaues hat ſämmt⸗ fa a 8 ; 
e efelljchaften. und barer pate (Sächſ. Kreis⸗Gerichtsamt Biſch 
Delegirte zu einem am 9. November in Rechtsanwalt Mitze zu Limbur 
landwirthſchaftlichen Kongreſſe zu wäh⸗ . 3 N 5 x 
adurch die Wunſche der Bevölkerung in Hin⸗ des gan. Oe Harne Oelde an ene SE dal 
N ee e en Vent Verw. meh edu N das., En 5 Wg des 
Hauptm. a. D. von Rheden zu Warendor „Verw. Bureau⸗ 
pt. 8 0 bisher be Ginrigtun 9 u Stetung ve Diätar Schwarz daſ., T. 11. November. 8 
Geſellſchaften und Vereine in Oeſterreich ſo⸗ ; ; Han: f 
een er den Neffen der Bodenkultur im ot Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, 
ahbe dem Ministerium, zu der erreichbaren wirkſamen enthaltend die höheren Gewinne bis inclusive 200 Thlr. 
tur? auf die Hebung und ſtetige Forderung der Wir geben die gezog 'nen Nummern, wegen Mangel an Raum mit Ausſchluß 
8 12 dieſes nicht der Fall, welche Reformen oder neue der kleinern Gewinne, nach dem Staatsanzeiger. 3 
nen würde ere, red: Ser ee Een 
era ei zusbeſoubere die Vertretung der landwirthſchaft⸗ 1% „Ziehung vom 2. November. "N 
Wen en durch Landeskulturräthe, einen Central⸗ Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 52284. 
in welcdalb oder durch Ackerban⸗ Kammern angezeigt, 5 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 27587 40111 59176 
da 7 cher Form wären derartige Inſtitutionen zu or⸗ N wa 1090 95 0 0 0 10 
N . 8 ewinte von r. auf Nr. . 
beine die Einſezung von landwirthſchaſtlichen Kom: 18537 19204 19992 20008 23809 2 \ 
Kultur⸗Inſpektoren, als fachliche Organe der 35933 36568 36631 37105 38716 46697 47526 50887 52012 
den einzelnen Ländern oder Ländergruppen, 52327 56824 60282 61845 64227 67304 70785 73134 75369 
Nan 80937 81004 81343 84444 84826 89143 90131. 4 
der gauf das Zuſtandekommen einer entſprechenden 


u. Vodenprodüttion überhaupt, oder ſpeziell einer 26058 
an periodiſch erſcheinenden Ernte⸗Statiſtit gerechnet 26799 30994 36341 38622 38745 43105 44426 45229 46516 
1% zwar bis zu welchem Grade der Ausführlichkeit 47522 47612 48616 40623 50287 50661 52844 54045 54050 
it, und mit welchen Mitteln und Organen? 
liche eiben Principien wäre der lande und forſt⸗ 
iber Unterricht aus den Mitteln des Miniſteriums 78997 79416 79535 79699 80444 81577 82462 86156 87115 
und „Wären insbeſondere Staatsftipenbien für 88517 69343 89485 61814 
wirthſchaftliche Lehranſtalten (Akademien) 87 G Ir. auf 
m Mön Aderbaufchulen Anſpruch auf 3347 6012 6212 9352 10270 11066 11077 un 8 — — 
Vir; m Miniſterium? h 6 3 
eiſe können am zwecknußigſten Muſter⸗ 23036 24858 26892 28018 28148 28987 32044 33342 33885 
„rgerufen und gefordert werden? 5 
are wahle der een und Wirkſamkeit 42781 42970 43812 44038 44495 44660 44825 44844 4497 
u dann Ha der Vorbildung derſelben im 45659 46272 47704 48564 51358 51812 55476 57288 5 
es unterrichtswe en einzuleiten? 61746 63191 63749 64613 67071 67082 69180 70066 70372 
ade Verst daß A iniſterium verzinsliche oder 28 eve 2 72264 > 85 e 5 5 zn 
i e zu Meliorationen ertheile, und unter 7 85009 884 
5 koingungen und Modalitäten? . 94822 949 e 3 
j 1 5 
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Ein Heimgekehrter. 
Novelle von Friedrich Friedrich. 


Fortſetzung. R 

Carl hatte die Abſicht gehabt, Walger im Gefängniſſe 
aufzuſuchen, er unterließ es, weil er fühlte, wie ſehr ihn 
dies erſchüttern werde, und er hatte ſich noch zu wenig 
erholt. Nur zum Unterſuchungsrichter ging er, um von 
dieſem zu erfahren, ob ſich die Beweiſe für Walgers Schuld 
beſtätigt hätten. 2 E 

„Er beharrt hartnäckig bei ſeinem Leugnen und dem 
Betheuern ſeiner Unſchuld,“ ſprach der Richter. „Er hat 
nur ſeine erſten 10. 5 wiederholt, aber ich halte ihn 
dennoch für ſchuldig. Ich habe ihn durch den Gefüungniß⸗ 
wärter, einen ſehr tüdhtigen zuverläſſigen Mann, beobachten 
laſſen, und ſeine Angſt, fein ganzes Benehmen, wenn er 
allein iſt und nicht ahnt, daß er beobachtet wird, ſpricht 
für ſeine Schuld. Selbſt in Träumen verfolgt ihn dieſelbe 
und er ringt mit dem Todten.“ 

„Können Träume als Beweiſe dienen?“ 
zweifelnd ein. 

„Nicht als Beweiſe, aber ſie können die vorhandenen 
Beweiſe kräftigen,“ erwiederte der Richter. 

„Selbſt dies möchte ich kaum annehmen,“ bemerkte Carl. 
„Eines Verbrechens angeklagt und verdächtig, muß ſich 
ſeine Phantaſie, auch wenn er durchaus unſchuldig iſt, mit 
dieſem Gegenſtande beſchäftigen, und was iſt der Traum 
anders, als eine willenloſe Fortführung deſſen, was den 
Geiſt wachend beſchäftigt.“ 

Sie haben nicht Unrecht,“ entgegnete der Richter, „und 
doch ſpricht wieder die Willenloſigkeit des Traumes für 
meine Annahme. Mir ſteht die Erfahrung zur Seite. Die 
meiſten Verbrecher, welche ihr Vergehen hartnäckig leugnen, 
beſchäftigen ſich im Traume mit dem Verbrechen und wer⸗ 
den nur zu oft dadurch zu Verräthern ihrer That. Alles 
rich bis jetzt dafür, daß Walger die That begangen hat. 

n wird ſeine That geſtehen, ſobald die Reue gehörig wirkt 
und er einſieht, daß die gegen ihn vorliegenden Beweiſe all 
ſein Leugnen erfolglos machen.“ 


warf Carl 


„Hat er noch nicht verlangt, mich zu ſprechen?“ fragte Carl. 


„Nein. Ich würde es auch nicht für gut halten, wenn 
Sie ihn beſuchen würden. Er würde neue Hoffnung aus 
Ihrer Hülfe und Ihrem Beiſtande ſchöpfen und um ſo län⸗ 
ger leugnen.“ Air 

„Reichen die Beweiſe, welche jetzt pen ihn vorliegen, 
aus, um das Schuldig über ihn auszuſprechen?“ 

Das kann ich ſelbſt noch nicht behaupten,“ erwiederte 
der Richter. \ 

Carl kehrte heim, ohne irgend etwas erreicht zu haben. 
Tagen erhielt er von dem Polizei⸗ 

direktor einen Brief mit der Nachricht, daß Güntz wirklich 
geflohen ſei. Ehe er abgereiſt ſei, habe er bei mehreren 
Banguiers ein bedeutendes Kapital aus Staatspapieren und 
Akten in Geld ange Seine Spur ſei bis Bremen ver⸗ 


folgt — weitere Reſultate habe man noch nicht, doch ſei daß ihr Y. 
aller e nach der Flüchtling bereits auf dem 
Wege nach Amerika. Habe ſo ſchnell als mög 
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Ruhig legte Carl den Brief zur Seite. , Umbes 
kant ihm indeß der Gedanke: auch er wird die Gan 
ner That vielleicht nicht länger genießen, als der 
mann. - oſt in! 
Die Bewirthſchaftung des Gutes, welche er jel je G 
Hand genommen Bin weil der alte Stein durch ß 
ſchütterungen der letzten Zeit jo angegriffen war, e 900 
kränkelte, machte ihm viel zu ſchaffen und nahm jene 
Zeit faſt in Anſpruch. Dieſe drängende und ihm für i 
läſtige Beſchäftigung war dennoch eine Wohlthat lun gi 
weil ſie am ſchnellſten ihn das kaum Erlebte verg ni 
Er wohnte auf dem Gute. War er oft auch d e 
Tag über beſchäftigt, und kam er erſt am Abend er 
heim, ſo fand er doch immer einen Ort, wo er Be 9 
konnte — in dem Hauſe des alten Stein, an pt 
Seite. Ganz von ſelbſt war es zur Regel geworden, 
er jeden Abend bei ihnen zubrachte. f 
it Bertha war eine eigenthümliche Veränderung N 
gegangen. Seitdem Carl in dem Beſitze des Bu 110 
trat fie ihm befangener, als früher entgegen. Es 5 
ihm nicht. Vergebens ſuchte er den Grund dieſer dare 
genheit zu erforſchen, da Bertha ſelbſt jeder Frage m 
auswich, bis der alte Stein ihm eines Abends 1 eine N 
theilte, Bertha vermöge ſich nicht in den Zuſtand 75 0" 
denken, daß fie einft — des Gutes ſein ſolle. Sieg 
von Jugend auf zu dieſer Stellung mit ſcheuer eint! 
aufgeblickt und es ſcheine ihr unmöglich, daß 5 0 
dieſelbe eintrete. Sie glaube, es gehöre eine Würde 
welche ſie nicht beſitze. al 
Auch er mußte lachen und lächelnd reichte er dem, 
thenden Mädchen die Hand. „Schlag ein, Bertha 
er. „Die einzige Würde, welche eine Frau in einer J 
zugteren Stellung haben muß, welche ihr allein Ge ‚m 
gereicht, beruht darin, daß fie Allen, weche das eum 
auf eine Stufe mit ihr geftellt hat, mild und ft 
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entgegentritt und dieſe Würde haft Du ſchon — w 
werde jetzt ſtolz auf Dich ſein, denn gerade in it u 
fen, welche ſich für die bevorzugteren halten, ku AN 
dieſe ächte weibliche Würde fo ſelten.“ „ Fur d da 

i ruhig M 4 


So gingen Tage und Wochen glücklich, 
kleinen Kreis dahin. lin . 
Da trat eines Morgens die junge Sbeinwirthag ir 
in's Zimmer. Sie war befangen, ängſtlich, und doch al 
aus ihren Augen eine unverkennbare Freude. an 
in der letzten dit wenig geſehen, da er nur ſelten 
Steinkruge vorübergekommen war. zunge Fran N 
Auf den erſten Blick merkte er, daß die junge en mE 
Bitte an ihn hatte und dieſelbe nicht ausm lebe 0 
„Sprecht offen,“ forderte er ſie auf. „ c ſtand 
ſchon einmal verſprochen, Euch zu helfen; damals au w 
nicht in meiner Macht, wenn ich Euch ietzt 
vertraut Euch mir und rechnet feſt auf mich.“ ble 
Die junge Wirthin faßte ſich ein Herz. Sie an fei 
gun glüdlicd in Amerika angekomme a 
ihr geſchrieben habe, ſie 5 den Steinkrug und 
ich verkaufen und * 
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zu Nr. 94 des Boten aus dem Rieſengebirge. . 


5 November 1868. N 


I. — ——— — 
ba ße du New Dort wollte er ſie erwarten. Dann woll⸗ 2 Unſere erfinderiſche Zeit 


. 
A hei * eiter ziehen gegen Weſten und in dem neuen Welt⸗ i | + 
Land neues Wirthshaus gründen oder ein gutes Stück bat die geheimnißvollen Kräfte der Natur jo mannigfach für 
; eich kaufen. die Mensch nerbeſt dienſtbar gemacht „daß kaum ein emen 
ein Ceran und Freude hatte die junge Frau erfüllt und betrieb exiſtirt, der dieſe Erfindungen nicht berückſichtigen müßte, 
Ike wein glitt über ihr Geſicht, als fie hinzufügte, Kerdel ing A bene e eee ae 
Au 4 . 1 ig haben nicht Elektrizität, Magne ‚ Smus, 
be nie ee — eld zu hren. ihr ſeſt ge- Damp betrieb, die Steinkohle und ihre Produlte umwälzend in 
wird il mußte lächeln. „Dort darf er es,“ ſprach er, „dort alice Dae de 8 a 16e 25 
dur ſein jemand etwas deshalb anhaben, aber laßt ihn Phyſik und Chemie, über Maſchi nenkunde, Op⸗ 
88 mög Verſprechen halten, nehmt ihn ſtreng beim Wort, tik, Mechanik, Bergwerksbetrieb, mit einem Worte 
umme ihm die Strafe für all’ die Thränen und den über alle Erfindungen der 8 leicht und angenehm 
ner ſein, die er Euch bereitet hat.“ unterrichten will — und dies muß beutzutage ja jeder Gebil⸗ 
Car junge Frau hatte ihm längſt Alles vergeben dete überhaupt — dem empfehlen wir das bereits durch 5 
m [8 Nach d Hülfe wollte fi in Ans uch neh⸗ Auflagen anerkannte, mit vielen erläuternden a ver⸗ 
1 Sie fil und Hülfe wollte ſie nun in Anſpr Stei ſehene, höchſt intereſſante und nützliche Buch von W. Wacker: 
ben, zu vera ett rn eg gen 8 nagel: „Naturkräfte und Menſcheuarbeit. Prak⸗ 
u ein Vor ufen. Derſelbe gehörte ja ihrem Jungen, für kiſche Belehrungen über Natur⸗ und Gewerbe⸗ 
daß man z mund eingeſetzt ware außerdem war fie beforgt, kunde, ſowie über die Geſchichte der Erfindun⸗ 
„Seid fie nicht fortziehen laſſen werde. en.“ Das 20 Bogen ſtarke Buch, welches Fan ee 
für Eus ahne Sorge,“ beruhigte Carl fie. „Ich will Alles nterrichts⸗Miniſterium durch Einlieferung zur Pariſer Welt 
0 de 9 übernehmen und alle Vorkehrungen, welche Ihr ausſtellun N ausgezeichnet wurde, iſt für nur 20 Sgr. zu 
8 e 


iſe nöthig habt, treffen. Ueberlaßt mir nur Al- en ener's Buchhandlung (Oswald 1829. 


u 
rauen Haste feine Rechte, fie dankte ihm mit Freuden⸗ * i £ 
dam, im Auge, und doch hatte fie noch etwas auf dem Familien: Angelegenheiten. 

Steas habt Ihr noch?“ fragte Carl. Verbindungs- Anzeige. 


i 3 ; k Ä 

das ah ſchüchtern die Augen nieder. „Wenn Sie 13503. Unſere am beutigen Tage vollzogene eheliche Verbin⸗ 

gern 82 bald thun wollten,“ ſprach fie. „Ich mochte dung beehren wir uns hiermit allen Verwandten und Freun⸗ 
1 “ 


i a ihm. den ſtatt beſonderer 8 ergebenſt anzuzeigen. 
aigenthſ mußte lächeln, und doch machten dieſe Worte einen Dittersbach ſtädt., den 2. November 1868. 
op; lichen Eindruck auf ihn. Wie ſehnlich wünſchte Eduard Kloſe, 


wurde Zeit herbei, in der Bertha für immer ſein eigen Auguſte Kloſe geb. Schmidt. 5 


— up anne armen 


FE 


den a Manne jehnen, mußte Kerdel fern in dem ihm Todes = Anzeigen. | 
{hen bande nicht im Geiſte jeden Tag und jede u. 6 171 a: En N 
. er ſei i d Kind wied 's Herz drük⸗ 3525. eute Na } r verſchied nach ſchweren Leiden 
konnte. fein Weib und Kind wieder an's Hen unſer guter Vater, Großvater und Schwiegervater Herr Con: 


„Und 2 A Ü j x 
ein ud wa e 5) rad Grunnert im 80. Lebensjahre, was wir Freunden und 
fein Wir un habt Ihr gedacht, daß Alles in Ordnung Verwandten tiefbetrübt mittheilen. g \ 


„Ind und Ihr fortreiſen könnt?“ fragte er. 8 1 

„In er Tagen,“ erwiederte fie kaum hörbar. Straupit, den 3. 8 Sinterbilee 

ſchnell acht Tagen!“ rief Carl. „Nein, gute Frau, jo Emilie Verdenil, geb. Grunnert. 
hinzu geht es nicht! — Und doch,“ fügte er gleich darauf 


ten ben er bemerkte, wie dieſe Worte einen trüben Schat: Die Beerdigung findet Freitag den 6. November Nachmittags 

dor will zer Farin der jungen Wirthin 3 1 Uhr auf dem Straupitzer Kirchhofe ſtatt. 

rug will ich ſuchen, daß ich es möglich mache. Der Stein⸗ 888 - 

will ud ſich zwar 2 ſchnell nicht verkaufen laſſen, ich 13523. Todes Anzeige. 

bald ales indeß geben, was er werth iſt, damit Ihr fo ert 29515 15 80 Aach 7 155 72 6e A 
ögli Ö ends r in Fo ngen⸗ 

er ſpͤͤt möglich zu Eurem Kerdel reiſen könnt, und wenn Eon 31 Jahren 4 M = — = 22 4 Acc un 100 c 6 


er ver 0 2 ich E 8 nie - 
geben rkauft wird und mehr bringt, als ich Euch ge⸗ liebt tte, S nd Bruder, der Riemer ⸗Meiſte 
Wolken, 2 dann ſchicke ich Euch das Geld nach. — So Bee a Diese traurige Anzeige wine 8 
. Abreise wir es machen — nun rüſtet Euch im Stillen zur entfernten Freunden und Bekannten mit der Bitte um ein ſtil⸗ 8 
PD vn les Beileid! a: 
Tos junge Frau ſchied glücklich von ihm. Spiller, den 2. November 1868, ’ 4 
| Fortegung folgt. Die trauernden Hinterbliebenen, 
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A 
1 Literariſches. „il. 
5 a. 108 Commiſſion bei mir iſt erſchienen und durch n N 
* zu beziehen: 68 1 
2 Anſicht von Hirſchberg im Jahre 1 b 
1 N = Lithographie in Tondrud von Wilhelm Böttger j 
x Preis 7%, Sgr. air N 
; Klageruf W at einer 8 fauber — g 
. A 3 t dürfte für jeden Bewohner Hirſchberg's f 
Br — 8 1 — 2 — tereſſe ſein, und erlaube ich mir daher beſonders darauf 0 
; 2 Meister merkſam zu machen. Nichard Wendt, dlung = 8 
Jo b nn Paul Krabel Kunſt⸗, Papier⸗ und Mufitalien: Handen, 3 
a rabe äuze 
hierſelbſt. Zr Pathenbriefe Karten und Kale 
„ goldenen u. WE. schon 
. N empfiehlt in großer Auswahl, in den e 
O Gott! wir flehn um Troſt in unſerm Schmerze, Hochzeiten ten Muſtern: [12891] A. Wolde 1 
3 Der uns nach Deinem Rath beſchieden ward! — rr 
Denn ungeahnt ſtand ſtill das treue Herze, Ss ese OS esαοfαεο ei 
5 Das ſtets in Liebe uns entgegen hartt. ®  Dauernde Hülfe gegen sexuelle Schwäche! 7 
Ki a Gottes Wege ſind nicht unſ're Wege, ie Originala 9 schiene“ 
| Ms ie 900 kunde üt 2 ein Bath s I ie W Ben Bade: er H v 
88 s gehen oft ganz and're Stege, ER 8 x 
x Und finfter, bornenvoll erscheint fein Pfad. & Der persönliche Schutz,, e, 
32 Dein Wille war's in dem Beruf zu leben, S (genannt „Fasse-Muth“) — * 
1 Den Du von Kindheit an mich treiben ſah'ſt; © _Aerztlicher Rathgeber in Schwächezuständen- 1 
4 Damit Du ſpäter könnteſt überheben & Band von 232 Seiten mit 60 anatom, Abbildunge } 
2 — Bei meiner Kränklichkeit — mich mancher Laſt. 2 1 Umschlag versiegelt, Preis Thlr. 1. 10 SB: $ 
j Er a8 Ahrar: si 1 
k Su haft 2 7 N, rg 5 wie e Verlass ern. N ” . 
h Uns {ah der Morgen, wie des Abends Cie 5 4 
a A „ 8 0 Auflagen! Diese hohe Ziffer macht S 
* Zuſammen geh'n und kommen, ſpät und früh. 5 * . 3 5 N ö 
N 2 jede Anpreisung überflüssig. Jedes Erem- 
E Den eig nen Heerd im Vaterhaus zu gründen, & plar der Origin en abe von Lau. 
. Begleiteten wir Dich zum Traualtar. rent ius muss mit beigedrucktem Stempel 
5 n dh. 5 Wa De zu finden > versiegelt sein, worauf zu achten! 
% N zu Deinem e nöthig war. EREPEIERPEPENFSPEBHTESS 
3 So wollt'ſt Du fein in ihres Alters Tagen, | — — 
. zu sn — — und 155 uns Stab. Or. Hirschberg. — 2. h. Q. 9. = 
5 ir er wollten gern Dir helfen tragen > 5 : 
Die greifen ſchwachen Eltern bis an's Grab. eren — w 
95 Doch ach! ſchnell kam — ſchon nach 10 kurzen Tagen Muſikaliſches. e lie 
. Fri schen Di ng 7 0 nik p 13521. Das Streich⸗Ouartett der Herren Gebrüder mae 8 
* Zum Kirchhof tragen hin ins frühe Grab. . fg Pure 2 une 10 einer 5 2 U 
* Die Hand, die ihren prieſterlichen Segen, r ünftler Wogen * ihnen ur zugemeſſene merf 
x Bei Deinem erſt geſchloſſ nen Chebund, ein Concert geben konnen, jo habe ich mein Augen. * 
Verhindert war, auf Bruders Haupt zu legen, ſo mehr darauf gerichtet, ein Programm zu vereinbare af 
Ruht ſegnend heut auf Dir zur Abſchiedsſtund'“. ebenſo durch gedrungene, würdige Schönheit, als durch walt 
Nun bift geneſen Du, geſund für immer, lige Anmuth allen Hörern gleich reichen Genuß zu ge zit 
Kein Seu 15 ſteigt mehr aus der kranken Bruſt. im Stande iſt. Das Programm werde ich nach d ſen 8 
Ball ne 9 einſt eg Reg Sn ner Schimmer ftellung mittheilen, £ 
ereinigt uns zu ew'ger Freud’ und Luft. Sirichberg, den 2. November 1868 Keppe 
Spiller, den 2. November 1868. te . . 
Carl Krabel, Riemer⸗Mſtr., als s r 
Gatharkan get. Wasch) Eier, Reſſource Warmbrunn. 
August als Brüder 13450. Sonntag den 8. November a. c. in der 77; 
Car 5 erſtes Kränzchen. Annahme neuer Mitglieder findet 


Anna Nof. geb. Effnert, als Wittwe. 


zeit ſtatt. Der Vorſtand. 
v. Buſſe. Jonas. N. Seel Schendel. 


Gewerbe⸗Fortbildungs⸗Schule. 


. Fond des Winter⸗Semeſters ſollen in der Gewerbe: 


n we, da die Mittel es bis jetzt noch nicht er: 
Mehrerg” Banen beſonderen Unterricht in Realien anzuordnen, 
Gicht fomträge aus dem Gebiete der Geographie und Ge: 
werden, wie der Naturwiſsenſchaſten unentgeldlich gehalten 
ſochenden 8 welchen der Zutritt nicht nur den die Anftalt be: 
owie ehrlingen, ſondern auch den Meiſtern und Geſellen, 


freie Allen denen, welch für unſere Anſtalt intereſſiren 
f werdet, Dieſe Vorträ Re theils Monta theils Comm, 
bannt tan nde des . Boten a. d. R. 


n und jedesmal vorher im 
9 Sonnaban werden. 

kann Lehrend, den 7. November Abends 8 Uhr Vortrag des 
in. ‚rer Reimann: Saſeceügeenbsce * von 


uſchberg, den 4. November 1868. 
1555 Der Schul⸗Vorſtand. 
N 2 Hirſchber 9 a 
Uobſte Gewerbe ⸗Vereins⸗Sitzung 
ontag den 9. November c., 774 Uhr, 
im bekannten Lokale. 


= a 
nz 


* 


Vogt. 


l) 
Berne loofung, 2) Berathung über die Errichtung einer 
enen denduſtrie⸗Ausſtellung, 3) Vortrag des Herrn Lehrer 
über Lebensluft. 


une Hederich⸗Denkmal. 


ſoederich ie Sammlung für das, dem verſtorbenen Herrn Dr, 
wertſuche zu ſetzende Denkmal mit Ende dieſes Monats ſchließe, 
erke beth 0 Diejenigen, welche ſich noch an dieſem Liebes⸗ 
S Beige wollen, dieſes geneigteſt bald zu veranlaſſen. 


i 
berg, im November 1868. Bettauer. 


— — 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


e, „ Holz- Auktion. 

dn 9 Uhn gen Montag den 9. November e. früh 
eren 2 ab, ſollen im Sechsſtädter Walde in dem 

3 3wwiſchen dem Katzen⸗ und Wolfshübel 

| mehr 6—38 Langhaufen Durchforſtungsholz, 

f i eg nutzbare Stangen verſchiedener Stärke, öffent: 
EN ALM * gegen Baarzahlung verkauft werden. 
werdantmach unft am langen Wege beim Katzenhübel. Die 
Hen Kaufe er Bedingungen erfolgt im Termin, und 
eſcberg d 


. — an \ > 


terzu eingeladen. 
en 3. November 1868, 
Die Forft » Depntation. 
— te Worft»Depntation. 
Mo Vet a nt m a ch un g. 
Fact auf dag den 9. d. Mr., Nachmittags 2 Uhr, 
Roben Hann Diefigen Bauhofe in der Hospitalgaſſe mehrere 
den brholz 45 und obel⸗Späne und einige Klaftern altes 
1581 Wir ladeiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
her Kaufluftige dazu ein. 
19 rg, den 2. November 1868, 
12880 Der Magiſtrat. 


Tas rar i 

Sy eiwillige Subhaſtation. 

l Pürige Va ame gutes . Altſcher'ſchen Erben 
f "gut No. 3 zu Bremberg, abgeihäst auf 4500 


Thlr. zufolge der nebſt Verkaufbedingungen in dem Bureau II. 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 9. December 1868 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher NER ſubhaſtirt werden. 
Jauer, den 6. October 1868. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 0 
Die auf der neu angelegten Kommunal⸗Chauſſee vonhier 
nach Klitſchdorf zu errichtenden beiden Chau ſee A5 1805 
ſollen auf die Zeit vom 1. Dezember d. J. bis 1. Juli 1869 
verpachtet werden. - 
Zur Abgabe von Geboten haben wir Termin auf 
Freitag den 13. November c., Nathhnaße 10 Uhr, 
im Deputations immer auf dem Nathhaufe hierſelbſt 
anberaumt, wozu achtluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Die Verpachtungsbedingungen liegen in unſerer Kanzlei zur 
Einſicht aus, werden auf Verlangen auch ſchriftlich gegen Zah: 
lung der Kopialien mitgetheilt. 
Bunzlau, den 29. Oktober 1868. 
Der Magiſtrat. 


eon. Auktions = Anzeige. 


Donnerstag den 5. d. M., von früh 9%, Uhr und 
Nachmittag von 2 Uhr an, wird die Auktion der Nobe'ſchen 
Nachlaß: Sachen, beſtehend in Möbeln, Bildern, Büchern, 
Uhren ꝛc. ꝛc., fortgeſetzt. Sodann ſoll wegen Au gabe des Ge⸗ 
ſchäfts ein großes Lager von Pofamentier: u. ollwaaren, 
doppelte und Long⸗Shawls, getragene Herren: und Damen: 
Kleidungsſtücke, eine Vader Stiefeln u. einige dreißig 
Stück neue Tablets; um 11 Uhr ein Ballon Petroleum, ein 


13557 


Faß Thran, ein Faß Waſchblau; Nachmittags um 3 Uhr ein 


vollſtändiges Billard mit Queu's und Bällen meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. » 
F. Hartwig, Auktions⸗Commiſſar. 


Nen 


Montag den 9. November, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im gerichtlichen Auktionslokale, Rathhaus 2 Treppen, verſchie⸗ 
dene Pfandſtücke: Meubles u. Hausgeräthſchaften, eine Eichen⸗ 
holz⸗Streichſäule für Seiler, ferner 4 Stände in der hieſigen 
evangeliſchen Gnadenkirche Litt, E. Unterchor, Bank 4, Nr. 12, 
Er 19, Litt, a 5 Beth 8 
Zahlung und gegen Aushändigung der Beſitz⸗Dokumente ver⸗ 
ſteigern. Sirichben „den 24. Oktober 1868. 

Der gexichtli z Auftiont:Sommiftarind. 
ampel. 


282 Auction. 


Dienstag den 10. Nopbr. 1868 Nachmittags 2 uhr 

werde ich im Auftrage der Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion hierſelbſt 

verſchiedene Meubles, einen Biſam⸗Pelz, drei Waarenrepertorien 

und einen Waarenſchrank mit Fächern meiſtbietend gegen 

Baarzahlung öffentlich im Tietze ſchen Gaſthofe verſteigern. 
Hermsdorf u. K., den 30. Oktober . 

Der gerichtliche Auktions Kommiſſarius. Rech e. 


13140. Holz- Auftion. 


Sonnabend den 7. November, von früh 10 Uhr ab, 
werden im Garten des Getreide⸗Kaufmann Herrn Dittrich 
in Jauer circa 150 Stück Eichen (Nutzholz), ſowie einige 
30 Stück Birken meiſtbietend gegen baare Bezahlung verfau 


wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


13201. 


nterchor, Bank 2, Nr. 2, gegen baare i 


6 


8 


N 


reeller Bedienung ausgeführt. 


1 
3432. Auktion. 

Sonnabend den 7. November d. J., 
von Vormittags 9½ Uhr ab, ſollen in meinem 
Gehöfte: 

2 ſtarke Pferde, 

2 ſchöne ſtarke Zugochſen, 

3 junge Ochſen, 

5 gute Nutzkühe, 

1 Kalbe, 

1 5 1 guter Kettenhund, 

1 halbgedeckter 

1 Nene Wagen, 
verſchiedene Wirthſchafts⸗Wagen und 
Sehlitten, diverſe Acker⸗Geräthſchaf⸗ 
ten und allerhand Vorrath zum Ge⸗ 
brauch öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
ganz ergebenſt einladet: Kadelbach. 

Schmiedeberg, den 2. November 1868. 


Zu verpachten. 
13556. Ein frequenter Gaſthof in der Stadt iſt zu verpach⸗ 
ten und Neujahr zu übernehmen. Näheres bei 
Nabusfe in Frauſtadt. 


Pacht ⸗Geſuch. 
BEBSERSTECPSETEÜFLETEHEELISTS 


155. Gaſthof-Geſuch. 8 


Ein junger, intelligenter, kautionsfähiger Pächter ſucht — 
einen Gaſthof in einer Stadt oder einem belebten Dorfe. 8 
® Offerten nimmt entgegen F. Förſter, 05 

Reſtaurateut in Reichenbach i Schl. 65 


0 
BRARFLEREEBBEFÜBREFSEEREPFRB 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
13433. In einem bedeutenden Fabrikorte iſt eine Schanf: 
wirthſchaft mit ſchönem Acker und Wieſe bald zu verkqufen 
oder auch zu verpachten. Inventar nach Belieben dazu zu geben. 
Auskunft hierüber erhält man in der Expedition des Boten. 


Kauf⸗ oder Tauſch⸗Geſuch. 


Ergebeuſte Anzeige. 

Durch Erbauung meiner landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchen⸗Bau⸗Anſtalt bin ich in den Stand geſetzt, allen in 
mein Fach ſchlagenden Arbeiten Genüge zu leiſten. Auch em⸗ 


D 98 


13448. 


pfehle ich Dreſchmaſchinen neueſter Conſtruction, Siede. 


maſchinen, Schrotmühlen, Rübenſchneiden, Flachs⸗ 
brechmaſchinen zu Göpelbetrieb, Ringwalzen, eiſerne 
Eggen, Reinigungs: Maſchinen; die Anfertigung von 


eiſernen Thorwegen, Zäunen und Geländern, Einrich⸗ 


tungen von Pferde: und Schwarzviehſtällen, ſowie jede 
Reparatur von Dreſchmaſchinen uud dergl. wird bei ſtreng 
A. Volke in Jauer. 


— 82 — 


Eine Fleiſchecei in einem Städtchen. 
weit zur Eifenbahn, enthaltend ein maſſives 
haus mit 3 Stuben, 2 Alkoven und Kam 
Böden, 2 gewölbte Ställe, Wagenremiſe, 3 
pen, dabei 12 Morgen Acker und Wieſe, 1 in 
gen Familienverhältniſſen für 4300 rtl. bei er 
Anzahlung von ca. 1000 rtl. zu verkaufen en 
ſitzer iſt auch nicht abgeneigt, auf eine 
Wirthſchaft oder Gaſthaus zu tauſchen. 

Näheres zu erfahren bei 


13374. C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtt⸗ 4 
Danksagung: 


13510. Nachdem ich lange an der Brufttrantheit gelte sen 
viele Aerzte und Bäder erfolglos gebraucht, bin ich dure zie, 
br. Roſenfeld hierſelbſt, Leipzigerſtr. 111, vollſtändin „af 
der hergeſtellt worden und fühle ich mich wieder neu ente 
tigt. — Indem ich Herrn Dr. Roſenfeld hiermit ON are 
danke, kann ich deſſen Kurmethode, die in jeder Häu 


leicht anwendbar iſt, angelegentlich empfehlen. z 7. 
J. Selman, Rentier in Berlin, Potsdamerſtr- IL 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. g. 
13545 Ich zeige hiermit an, daß ich, wierer g 
neſen, meine Praxis am Montag den 9. 


vember wieder aufnehme. Dr. Heynen. 
Leid Gier a Granger 


13516. Eine herzliche Gratulation dem Herrn Wi 
Fichtner u. ſeiner Ehefrau zur kleinen Tochter. K. K. 


; g 5 Fallsucht) 
Epileptische Krämpfe GHl'se 
Specialarzt für Epilepsie Dr, 0 Kilisch 1. 0 | 
lin, Jagerstr. 75,76, Auswärtige brieflich. = 
über 100 geheilt. 12769. 


Zur gütigen 


Beachtung! 
: * zart 
13272. Einem geehrten Publikum Hirſchbergs und unge r 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das Ubrengeſch Ach. 
Herrn Schrader, Burgſtraße, via. à-vis dem ſchwarzen gie 
in Hirſchberg, käuflich übernommen habe, jedoch aug e 
eitig mein Uhrengeſchäft in Maiwaldau wie vorher in 6 
800 empfehle Anker⸗, Cylinder⸗ und Spindeluhren ! er 
und Silber, ſowie ein reichhaltiges, gut jortirtes Lage ge 
Regulateuren, Pariſer Pendulen, Porzellan:, Lack- u 
menuhren, Muſikwerken und Ziehharmonikas. 

Alle Uhren werden mit Garantie verkauft. sorgt 

Reparaturen gut, ſchnell und 15 ſoliden Preiſen beſo 

chtungsvoll 


Ferdinand Täube!“ 
Uhrmacher. de 


ET TA 
2 7 u e he a a a 9 Nin n. A 1 9255 r 5 2", ae G nr, ne 
IR‘ 1 En 8 * N a Eh SEN) 
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1 — 2 — . 

0, fes Hotel garni und Restauration. 
jet Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich das Geſchäft meines 
Au annes unverändert fortführe. Ich erlaube mir die höfliche Bitte, den früheren Zuſpruch 
jede mir Theil werden zu laſſen, welchem ich durch ſolide Preiſe und zuvorkommende Bedienung 
berzeit zu rechtfertigen bemüht ſein werde. Hochachtungsvoll 


A. Thiel's Wwe. 


BD} 


— — . 


„ Hamburg- Amerifanifche Packetfahrt⸗ Actien⸗Geſelſchaft 
8. Directe Dampfſchifffahrt nach 


Havana und New⸗ Orleans, 


Hävre anlaufend, 
von Hamburg 

Dampfſchiff Bavaria .. am J. November. am 4. November. 

; Teutonia. I. December. : 4. December. 

und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. 
Paſſagepreis nach Havana oder New: Orleans: 
Erſte Cajüte Pr. Ert. 5 200. Zweite Cajüte Pr. Ert. % 150. Zwiſchendeck Pr. Crt. en 55. 
die bei Näheres bei dem Schiffsmakler 2 Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
dem zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceffionirten General-Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1 und Louiſenplatz 7. 


von Havre 


1— 
\ 3. Ich wohne jetzt Hospitalgaſſe, in der Gas : Anſtalt. 
Il Adolph Kirſtein. 


u. Scha, Maler, 

1. ehe ſich zu allen in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten. 

ich nic Meinen geehrten Kunden die ergebenſte Anzeige, daß 

mein ot mehr auf der Kirchſtraße, ſondern Uferſtraße, in 
an erbauten Haufe wohne. 

Tr A. Volke. 
S Faceted dee 
. Ane ur, gefülligen Reuntnißnahme! 8 1 

e denjenigen Herren Kaufleuten, Fabrikanten, ® | ® drei Dilien Er 
6 Agenturthene ferner Guts Adminiſtrationen, 3 | ur, at s 
& 8 uren, Erziehungs⸗Juſtituten, Erfindern, 7. die pflanzl' ich aufe 


Hells, Gartuereien, — kurz Jedermann, welcher 5 j \ 
/ Jeitun i bi f i jeſem N.“ \ ß 2 5 
05 Zw ugen inferirt, empfehlen wir zu dieſem eb \ Nein Grab!!! 


4 
N 


ecke unſere hierſelbſt & 
eich Ning, Riemerzeile 18, — 
& neigt te Zeitungs⸗Aunoncen⸗Expedition zur gu 3 
N — enutzung. 45 
Wir ſtehen mit allen biefigen = = 
und auswärtigen Zeitungen und ! 
& Fachzeitſchriften in täglichem di = 7 
& cdeutenwoten Verkehr nnd find bei dem = . 
8 1 men Lage Umfange bean 5 . — — der ange: & ee 

bi „unſere geſchätzten pt. Auftraggeber prompt, a. 0 Ä N; 8 ier wird ei 
ſellend belict⸗ überhaupt in jeder Weiſe zufrieden- & Ju dem gr open Kirchdorfe Spiller wird eine 
2 e zu können. Bei desen Ae 5 Hebamme zum baldigen Antritt gewünſcht. 

n ewähren wir einen entſprechenden Rabatt. && a i . 
2 —.— Geschäfte Rormen verſenden wir auf Verlangen, 8 Offerten nimmt das Ortsgericht entgegen. 113435 
® gratis. unſern höchſt zweckmäßigen Inſertions-Kalender & 13549. Unterzeichneter empfiehlt ſeine vorzüglich arbeitende 
8 Bresla Hochachtungsvoll Sachse & Comp. & locomobile ampf Dreſchmaſchine den geehrten Land 
2 des che Ring, Riemerzeile 18. 4 wirthen zur . — Beachtung. 2 
8 EBSPL:ÜFEESHTERT EICH Nobert Nigdorf, Gutsbeſitzer in Seckerwitz. 


Fun 
\ 


13203. Ein 


fen. 


MA 
Für Zahnleidende. 


13489. Zur Anfertigun künſtlicher Zähne bin ich Freitag 
den 6. hi ran 8. November in Greiffenberg im 
Gaſthof zur Burg zu sprechen. K Frieſe aus Hirſchberg. 


13547, Von jetzt an wohne ich in der fogenannten alten Poſt, 
Tuchmachergaſſe 113 b, eine Treppe boch. 
Sprechſtunden am Orte nur bis 10 Uhr Morgens, 


in Lauterſeiffen, 
fie de en Sine Lagen 


ilhelmsdor 
Löwenberg, im November 1868. 
Dr. Schroeder, prakt. Arzt, 


und Geburtshelfer. 


13508. m Etabliſſement⸗ Anzeige. 

Hiefigen Bewohnern und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierorts als Schneidermeiſter niedergelaſſen. 
yo empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen der geehrten 

inwohner Hirſchbergs und Umgegend, mit der Verſicherung, 
daß ich bemüht ſein werde, das mir entgegen gebrachte Ver⸗ 
trauen durch ſtrengſte Reellität zu rechtfertigen und dauernd 
u erhalten. Es werden Beſtellungen innerhalb 24 Stunden 
auber und modern ausgeführt bei ſoliden Preiſen. 

Eines geneigten Zuſpruchs ſieht entgegen 


cht 
Auguft Abif 


Wundarzt 


ungsvoll 

t biſch, Schneidermeiſter, 
* wohnhaft äußere Vurgſtraße No. 9. 
Hirſchberg, den 4. Noven. ber 1 8. 


Verkaufs A zeigen. 
reihaus, in gutem Bauzuſtande und viel 
Gelaß, an einer vielbefahrenen Straße gelegen, iſt für den 
feſten Preis von 820 rtl. ſofort zu verkaufen. Dazu gehören 
orgen guter Acker, außer der Gräſerei. Gewährt werden 


75 Ctnr. Heu und 20 Sad Kartoffeln. Näheres beim 


Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain. 


Zu verkaufen in Warmbrunn! 


13420. Wegen Veränderung iſt die Gartenbefitung un: 


8 8 weit der Bäder, mit 3 Morgen gute Boden, welcher ſich zu 


einer Gärtnerei oder auch Bauſtelle gut eignet, mit einer voll: 
kommenen Stahlquelle, 5 2 Morgen gutem Boden hinter 
der Promenade, aus freier and zu verkaufen Näheres beim 
Eigenthümer ſelbſt: St. Hedwigſtr. Nr. 209. 


Ein Bauergut für 12000 rtl. 


mit 274 Morgen Areal, dabei 130 M. Acker, 30 M. Wieſe, 
das Andere Buſch und Hutung, 7 Stück Rindvieh, 2 Pferde, 
5. 


Inventar gut, zu verkaufen durch 1324 


H. Schindler in Görlitz. 
Mein in Blumenau, unmittelbar an Wüſte⸗Giersdorf. gelege⸗ 
nes Gaſthaus 1. Klaſſe 15 weißen Roß“, comfortabel einge: 
Sie, mit heizbarer Kegelbahn, Garten x. bin ich willens, mit 
vollſtaͤndigem Inventar, unter ſoliden Bedingungen zu verkau⸗ 
Reflectanten erfahren das Nähere bei dem ae 
denburg i. Schl. Friedrich Cohn, 


13563. Ein Reſtbanergut in Gr. Märzdorf b. Schwein 


Ein Gaſthof 


in einer Fabrik: Gebirgsſtadt, mit Tanzſaal, Billard, Frs 

und vollſtändigem Inventarium, ift wegen Krankbeart zu 

Beſitzers und ſeiner Frau zu verkaufen und ſof 

übernehmen. Preis 5000 Thlr. Anzahlung die Hälfte: 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


13121. Mein unter No. 4 in Schreiberhau Marienthal) e 
weit der Chauſſee und des Ulbrich jhen Gaſthofes gelen ns 
Haus nebſt 1 Morgen Gartenland, beabſichtige ich un 5 
nehmbaren Bedingungen bald zu verkaufen, und iſt da 
here bei dem unterzeichneten Beſitzer zu erfahren. iter. 
Franz Fiſcher, Glasſchneider⸗Mei 


= v 
12612. Ein zu Greiffenberg i. Schl. belegenes mail 
Wohnhaus mit Garten, an der Bahnhofſtraße, na Un⸗ 
fatholifchen Kirche, iſt umzugshalber ſofort zu verkaufen. 
terhändler verbeten. Näheres bei a 12. 
A. Finger in Greiffenberg, Zittauerſtr. No. 7 
ei 


13453. In einer Kreis: und Garniſonſtadt ieh 
Gaft: u. Schankwirthſchaft zu verkaufen. Dazu ge the 
6 Morgen Acker. Anzahlung 2 bis 300 rtl. Auskunft er 


E. Thater, Agent der Iduns. 


maſſive Gebäude, mit Y, Hufe Land „ſich zu jedem Feen 

und Handels⸗Geſchäft eignend, ift mit lebendem und f0 

Inventarium aus freier Hand zu verkaufen. — 
Hielſcher in Gr.⸗Märzdor⸗ 


13555. Eine Bäckerei u. Pfefferküchlerei in einer Tbl. 

ten Stadt, am Ringe gelegen, iſt für 2200 Thlr. mit 600 

Anzahlung zu verkaufen. Auskunft bei 
Rabuske in Frauftadt: 


13542. Ein in einer der belebteſten Straßen hieſiger Sen 
gelegenes Haus nebſt großem, gut gebauten Wagenſchup en 
und Verkaufs: Gewölbe ift unter annehmbaren Bedingung 
ſofort zu verkaufen. Das Nähere bei 5 

trehlen. Carl Hübner, Sattler, 


13545. Beachtenswerth. 


Ein alter, im guten Zuſtande befindlicher Schreibſecrſ 
tair, eichen und poliſanderartig geſtrichen, desgleichen ein übe 
ganz neuer Glasſchrank mit 2 Thüren, unten 2 Schuß 
mit Unterſatz, 5 Stück neue 2flügliche Feuſter, 1 
hoch, 2 10“ breit, roh, ohne Beſchlag, mit Kittfalz, die dan 
gehörigen Fenſterboden zu 22“ Breite, von kiefern trocken 
Holze, gut gearbeitet, ſtehen zum Verkauf beim f 

Friedeberg a. Q. Tiſchlermſtr. Ad. Schaffrath junior. 


13531. Ein geſundes Kühkalb guter Art, zum Angewöhnen, 
ſteht zum Verkauf kl. Schüzenſtraße No. 3. 


Renaiſſance⸗Billards 


in allen Holzarten, mit Pariſer Mantinal⸗Banden, ee 


unter Garantie a N brin 
die Marmor. und Sthieferplatten-Billardfa 
des Auguſt Wahsner in Breslau. 
. Beſtellungen auf neue Villards ꝛc. werden bis zum 15. d. 
im Hotel des Herrn G. Ruppert in Schmiedeberg, 
ich ein neues Marmor : Billard aufſtellen werde, von 
entgegengenomznen. Auguſt Wahsner: 


* 


* 


ji | 
135 

a Wi ederverkäufern empfehle ich mein Lager gu⸗ 
n Filzſchuhe zu billigen Preiſen. I. Bruck. 


Wi Regenſchirme, größte Auswahl in Alpacca, Seide und Baumwolle, 
Mligen Preiſen empfiehlt J. D. Cohn, neben dem Hotel zum deutſchen Hauſe. 


1349 D g 
Un 6 Herrn Eduard Nickel in Berlin erſuche ich, mir von Ihrer Schwefel: Seife“), die meiner Frau gegen Rheuma⸗ 
iu den Händen ſehr gute Dienſte gethan hat, wiederum ſenden zu wollen ꝛc. 
Schloß Primkenau, den 26, Juli 1863 


v. Coſſel, - 
% 0f.Chef S. H. Durchlaucht des Herzogs zu Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg. 


1 
haben 1. Dr. Alberti's Schwefel⸗Seife in Original: Padeten à 2 Stück 5 Sgr. iſt in Hirſchberg in Schl. uur allein 
En bei Fr, Schliebener. 


Liebig's Extract of Meat Company, Limited 


London. 


> N 2 90 2 
een n , Lichig's Fleisch- Extract 
don Peer Geſellſchaft iſt der einzige, welcher unter ſteter Controle des Herrn Profeſſor von Liebig und Herrn Profeſſor 
en ttenkofer in den Handel kommt und daher die Garantie für Aechtheit und Güte bietet. 
ros. Lager bei dem Correſpondenten der Geſellſchaft Herrn Hoflieferanten J. C. F. Schwartze in Berlin. 
Haupt Niederlage für Hirſchberg und Umgegend dei 13529 


A. Edom, Lang⸗Straße Nr. IL. 


Mit dem heutigen Tage haben wir die hieſige Dauermehl⸗Mühle dem Geſchäfts⸗ 
alg Verkehr übergeben und empfehlen alle Sorten Weizen: und Roggen⸗Mehle, 
nr Futtermittel en gros & en detail zu angemeſſenen Preiſen einer gütigen Beachtung. 
erverkäufer erhalten bei Abnahme eines größeren Quantums entſprechenden Rabatt. 
tum Außerdem wird gegen Lohn gemahlen und auch Holz geſchnitten, ſowie jedes beliebige Quan⸗ 
etreide gegen Mehl umgetauſcht. 
Quirl bei Schmiedeberg, den 20. Oktober 1868. 


1551 Die von Kramſta'ſche Mühlen⸗Verwaltung. 


Im Gaſthof „zur Burg“ in Greiffenberg. 5 


ER, 
Ku ir 


I Zum bevorſtehenden Markt 
b empfiehlt allen geehrten Damen hieſiger Stadt und Umgegend die neueſten 


na 555 


amen⸗Putz⸗Sachen in Hauben, Hüten, Capotten in allen 
Größen; Coiffüren, Blumen und Bänder in größter Auswahl 
zu bedeutend billigen Preiſen: 


Die Putzhandlung von A. & B. Müller 
550. aus Görlitz. 


Zu 22ͤð K 
Gafthof zur Burg. g 
Bang ant Jogog ® 


N N 


Im Gaſthof „zur Burg“ in Greiffenberg. 


— 2566 — . 


>27. Auch in dieſem Jahre ift mein | 


- all 
en gros! Spielwaaren⸗Lager en detail“ 
mit allen Neuheiten dieſer Branche reichlich ausgeſtattet, und ma f 
ich beſonders auf eine geſchmackvolle und große Auswahl ange f 
deter Puppen, ſowie auf die beliebten Fröbel'ſchen Spie 
aufmerkſam. AA. Bruck. 


2 : a da⸗ 
Mehrere Hundert Ellen Nefte von den verſchiedenſten Stoffen verkaufe ich, um 


mit zu räumen, zu ſpottbilligen Preiſen. 
Emanuel Stroheim, 


3 N a = h - Bergen. 
13464. äußere Schildauerſtr. im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den drei Berg — 
E 


Kohlen Niederlage A 
von C. Kulmmizz auf Bahnhof Virſchberg 


en Bei Beginn des Winters erlauben wir uns, die ſich zur 
chen⸗ und Stubenheizung beſonders gut eignende Weißſtein“ | 
kleine Kohle beſtens zu empfehlen. Fa 
Gleichzeitig erſuchen wir unfere geehrten Abnehmer, gleichv 
ob die Entnahme der Kohlen gegen Baarzahlung oder auf Gm 
erfolgt, ſich, bevor fie laden, erſt in unſerem Comptoir ( So | 
Bun „weißen Schwan“, eine Treppe hoch) einen Lade-Sche 
zſen zu wollen. | 
1 
bı 
i 


ji H. Reder, Maſchinen bauer, 


N Liegnitz, Mittelſtraße 59, 2 
hält ſein Lager Nähmaſchinen der anerkannt beiten Syſte uch 
für induſtrielle Zwecke ſowohl wie auch für den Familiengebrall 


beſtens empfohlen. Be.) 
-  . Bejonders erlaube ich mir ein geehrtes Publikum auf die ſogenannte Familien Nabmaf denn 
aufmerkſam zu machen; dieſelbe iſt derartig vervolltommnet, daß fie in der That Erstaunliches leiſtet; 


\ eben jo ſchön, wie fie leinene Sachen nähk, arbeitet fie auch in Tuch, Double, ſchwachem Leder u. de 
9 Das Vorurtheil, welches im Anfange gegen dieſe Maſchine in an des biline reifen gebegt 2. 
daß dieſelbe nach kurzem Gebrauch unbrauchbar werde, ſchwindet immer mehr; denn der nunme 
lange Gebrauch, wie auch der ſich immer mehr ſteigernde Abſatz derſelben ſpricht dafür, daß die Maſchine ſich bew 
Preis derſelben 2 incl. Apparate nur 27 Rthlr. i 

Probe⸗Arbeiten, wie nähere Auskunft werden bereitwilligſt auf frankirte Anfragen ertheilt 


. 


it 
13251. i 


NE TIEREN & 


ar Er u A en 
5 . * 


N 3 


enn 0 5 


eite Beilage zu Nr. 94 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


r u EN a N En en a En a Wee 


5. November 1868. 


— 


88. 


k ” 
für Damen, 


— — 


Filzſtie 


mit und ohne Abſatz, empfiehlt 


feletten 


ER. Bruck. 


wa. 


von b 


Zur gütigen Beachtung. 


135 

Regent Dem geehrten Publikum Greiffenbergs und Um⸗ 

Mart die ergebene Anzeige, daß ich zum bevorſtehenden 0 
aa⸗ 


den nur den erſten Tag mit den allerneneſten W. 

amnpeſend bin. Stand vor dem Gaſthof „zum Greif.“ 
Damenputz⸗Handlung von Anna Neumann 

aus Goldberg. 


‚Frankfurter Lotterie. 


8 der Königl. Regieruug genehmigt. 
ewmne fl. 200,000 — 100,000 — 50,000 — 25,000 
9000 600, — 15,000 — 12,000 — 10,000, — 6000 — 

On 4000 — 3000 — 2000 — 1000 ete. 

p "iginal - Loose 1. Klasse werden versandt gegen 
@inzahlung oder Briefmarken: 


“in viertel Original-Loos à Thlr. — 26 Sgr. 
Ein halbes - - - 1. 22 
Ein ganzes - - 3. 13 


d lan, Ziehungslisten und Gewinne erfolgen pünktlich 
den Haupt-Collecteur 


m Obengenannte Original-Loose können auch von mei- 


Anton Horix in Berlin, 


12047, Taubenstrasse 42, 
13511 
bann Ein Reitpferd, 
it me Stute 4 Zoll hoch, 9 Jahr alt, vorzüglicher Traber, 


in zu verkaufen. e 
a in Schergen Zu erfragen beim Thierarzt Grabenſee 


BI N 4 


Be: Wollene Pferdedecken 
eſter Qualität empfiehlt zu billigen Preiſen 
Max Eiſenſtädt, innere Schildauer Straße 97. 


Thlr. 100,000 baares Geld, 


Jedes gezogene Loos muß unbedingt einen der obigen Gewinne erlangen. 


13243. 


SE 
2 = [24 
ssse Glück auf!! 
S . * ſowie weitere Hauptpreiſe von Thlr. 60,000, 40,000, 20,000, 2mal 10,000, Amal 8000, Amal 6000, 2mal 5000, 
D 22 mal 4000, 3mal 3000, 5mal 2000, 13mal 1500, 105mal 1000 ꝛc. ꝛc, müſſen bei der von Allerhöchſter Re⸗ 
SSEE gierung genehmigten und garantirten Lotterie gewonnen werden, deren Gewinnziehungen ſchon am 10. und 
S. Se I. Dezbr. beginnen. a 
82 7 Dieſe Lotterie bietet dem Einleger ſo viele Vortheile, wie keine andere, und kann daher Jedermann 
SR S8. E gewiſſenhaft empfohlen werden, der auf ſolide Weile einen Glücksverſuch anſtellen will. - 
S Ganze Originallooſe à 4 Thlr., halbe a 2 Thlr., viertel s 1 Thlr. gegen Nachnahme oder Einſendung 
SSB des Betrages, Pläne und Liſten gratis, empfiehlt hierzu die bekannte Glücks⸗Collecte von 
» “ 
ki: Gustav Schwarzschild in Hamburg. 
SER Pünktliche verſchwiegene Bedienung. 


13544. Offerte. 


Ein Rittergut (Kreis Sagan), alter Befis, mit 350 Morg. 
Areal, wobei 45 Mrg. ſchöne Wieſen, durchweg Rothkleeboden, 
Ziegelei, Brauerei, eigne Jagd, iſt verkäuflich. Preisforderun 
24000 rtl. Anzahlung 6 — 8000 rtl. Hypotheken: 9000 l 
Näheres durch den fr. Gutsbeſitzer H. Schmidt, Görlitz, 
Kloſterplatz 16. II. 


— 

13571. Friſche Sendung von geräuchertem Lachs, Aal, Flun⸗ 
dern, Bücklingen, Kieler Sprotten, Lachs⸗Heringen, Schotten, 
Caviar ꝛc., marinirtem Lachs, Aal, Aal⸗Roulade, Elbinger 
Neunaugen, Yal:Briden, Bratheringen, Kräuter⸗Anchovis, 
franzöſiſchem Salat, Mix⸗Pickles, Pfeffer⸗Gurken, eingelegten 
Bohnen, Champignons ꝛc., Limburger Käſe, Schweizer Käſe, 
Hamburger Cervelatwurſt, Zungenwurſt, empfiehlt zur geneig⸗ 
ten Beachtung W. Krauſe, Bahnhofſtr. 32. 

13319. Das Dominium Tiefhartmannsdorf, Kreis Schönau, 


verkauft 
200 Scheffel rothe, ſchöne Eß kartoffeln. 


Kraut 


billig im Gaſthof zur Sonne. 13572. 
13504. Wegen Aufgabe eines Färbereigeſchäfts Krank: 
heitshalber ſollen ſämmtliche Utenſilien, die zur Druckerei und 
Färberei gehören und im beſten Zuſtande ſind, verkauft und 
können zum 1. April k. 3 übernommen werden. Reflektirende, 
welche das Geſchäft zu kaufen beabſichtigen, würden eine ſehr 
ausgebreitete Kundſchaft übernehmen. l 

Näheres auf fr. Anfragen beim Färbermſtr. Kluge in Haynau. 


Eine vollſtändige und neue La⸗ 
den⸗Einrichtung (Spezerei-) 
ſteht billig zum Verkauf. Nähere 
Auskuuft beim Herrn Spediteur 
Fiſcher in Landeshut. 1488 


13452. Ein Mahagoni ⸗ Flügel it umzugshalber zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt E. Thater. 
Der Bock Verkauf aus meiner Origi⸗ 
nal⸗Wirchenblatter Stammheerde be⸗ 
ginnt am 1. November c. 13350. 
_ Ober⸗Wolmsdorf b. Bolkenhain. Jungfer . 
500 Scheffel Kartoffeln 


verkauft das Dom. Ober⸗Langenau. 


Wichtig für Tiſchler! 


13242. Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich dem Tiſchler⸗ 

meiſter Herrn Spitzberg in Löwenberg meine Fabrikate, 

Geſimſe, Lejenen zc. aller Holzarten zum Verkauf 

derſelbe iſt im Stande, Rn Fabrikpreiſen zu 
f W. Schmieder. 


13333] 


übergeben habe; 
verkaufen. 
Frankfurt a. O., den 26. Oktober 1868. 


* 


Zu vermiethen. | 
134%. Zwei Stuben find zu vermiethen und ſofort zu be⸗ 
ziehen: Herrenſtraße 17. 
13396. Langſtr. 48 iſt ein großes Quartier zu vermiethen. 


13286. Ein tafelförmiges Ze ent iſt billig zu ver: 
miethen. Auskunft in der Expedition des Boten. 

13536. Der zweite Stock in meinem Hauſe innere Lang⸗ 
ſtraße iſt zu vermiethen und bald zu beziehen. H. Vollrath. 


13505. In einer ſchönen, belebten Gebirgsſtadt iſt ein Ver⸗ 
kaufsladen, hauptſächlich zu einem Papier-, reſp. Spezerei⸗, 
event. auch zu jedem andern Geſchäft ſich eignend, am Markte 
belegen, preismäßig ſofort oder von Neujahr 1869 zu ver⸗ 
miethen. — Offerten beliebe man an die Expedition des Boten 
unter Chiffre ©. M. 96. zu richten. 


13513. 2 Weißgerber⸗Werkſtellen ſind ſofort in Liegnitz 
. 24 Marienſtraße zu vermiethen. 


W Zu vermiethen. 


Ein freundlich gelegenes Zimmer nebſt Schlafkabinet 

mit Möbel bald zu vermiethen. Nähere Auskunft wird er⸗ 
theilt im erſten Stock im neu erbauten Dittrich'ſchen Haufe 
am Burgthore. 


SFFFFETTüCFTFCCC 0 ˙ AA DH HATT TH 
is Getragene Kleider weren; 


. DRG 


1 * 9 


Unterjacken und Unter⸗Beinkleidet 


von verſchiedener Qualität empfiehlt in Auswahl 
13567. Max Eiſenſtädt, 25 Schildauerſtraße N 


Frankfurter Lotterie. uw 
15 


Ziehung den 9. u. 10. Dezbr. 1868. Originallogſe 1. rc 
3 5 fl. 13 for Getheilte im Verhältniß gegen Pele 
oder Poſteinzahlung zu beziehen durch J. G. Kuͤmel⸗ a. N. 
13316. Haupt ⸗Collecteũx in Frankfurt a 


Coen Röhre 


8 Schorn 
zu Waſſerleitungen, geruchloſen Apartementsanlagen, Scho 


ſteinaufſätzen, Dunſtröhren ꝛc. empfiehlt 


4874. die Porzellanfabrit in Hirſchbe— 
Kauf ⸗Geſuche. f 


Knochen 


kauft von Sammlern zum höchſten Preiſe ei: 
in Hirſchberg E. H. Klei 


b Getrocknete Blaubeeren 


Adolph Kirſtein, Hoſpitalgaffe 
in der Gas- Anitalt. 


13481. 


zu höchſten Preiſen gekauft: 
Ning, im goldenen Löwen. 


13543. Zu vermiethen! 

Das dem Baron von Welfen ed diaber, jetzt der eva 
ſchen Schulgemeinde Alt waſſer gehörige, vis a vis det S 
menade daſelbſt belegene Wohnhaus (Welczeck⸗Haus), nebſt jetbet 
lung, ſoll vom 2. Januar 1869 ab auf fünf Jahre ve tabel 
werden. Das Gebäude enthält 22 für Badegäſte comfor aß 
eingerichtete Zimmer, 7 Keller und geräumigen Bo eng ei 
ein circa 2 Morgen großer, ſchön gelegener Garten lann 
weiſe mit benutzt werden. 5. N 

Hierauf Reflectirende wollen ihre Offerten bis zum Loeb 
vember c. an den Kommunal⸗Kaſſen⸗Rendanten Langer daloftei 
ge auch die Bedingungen zu erfahren ſind, por 
einſenden. 


D ” i — 
13457. Zum 1. Dezember 1 Stube zu verm. Ulich. —— per 
13569. Promenaden⸗Platz No. 30 (Herrenstraße) it 
zweite Stod bald oder zu Neujahr zu vermietbei: 
13482. Zwei Stuben im 2. Stock vornheraus, neh aher 
gem Beigelgß, ſind wegen Verſetzung des jetzigen j 
zum erſten December oder jpäter zu vermiethen bei 4 94. 


N. Anforge, Markt 


geli⸗ 
I 
a 


Perſonen finden Unterkommen. ellen / 
13509. Zwei und drei tüchtige Schneider . 
aber nur el e, tut Abiſch⸗ Seeder. in been 


. 


W. Einen Geſellen ſucht Schuhm. Kern in Schildau. 


Einen Schuhmachergeſellen nimmt an der 


— Schuhmachermeiſter Kirſcht zu Flachenſeifen. 
onditor⸗Gehülfen⸗Geſuch. 


fan tüchtiger Conditor⸗Gehülfe kann ſofort dauernde 
ESS ng erhalten bei Oskar Janke in Sprottau. 13498. 
7. Einen tüchtigen Sbm eſellen ſucht ſofort 


— guſt Leder in Schreiberhau. 
in, Stellmacher ⸗ Geſuch. 


pen; Zum Antritt am 1. Januar 1869 ſuchen wir einen 
äßigen, thätigen und geſchickten Stellmachermeiſter. 


N Dominium Dambritſch, Kr. Neumarkt, i. Schl. 
i Ein junger unverheiratheter Kutſcher 
rd zum ſofortigen Antritt geſucht von 
Dr. Heynen, pract. Arzt. 
ö Schmiedeberg, den 5. November 1868. 


Len Der Poſten eines Hofarbeiters iſt ſofort zu be⸗ 
N bei dem Maurer: und Zimmermſtr. Altmann. 


Sa Ein fleißiges, ſittliches Mädchen findet bald als 
in lenßerin einen Dienſt im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß 


IS Armbrunn. 
N le“ Arbeiterinnen für die Spitzenfabrikation und 
A5 die fie erlernen wollen, finden dauernde Beſchäftigung. 
ufnahmen erfolgen in den Anſtalten 
zu Hirſchberg, 
Boberröhrsdorf, 
4 Reibnitz, 
Seiffershau, 
Schreiberhau, 
: Warmbrunn, 


7 


4 Schmiedeberg, 

Löwenberg. 

— Joh. Jac. Wechſelmann. 

500 Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Sele Ein junges Mädchen ſucht bald oder Neujahr eine 

A eis als Unterſtützung einer Hausfrau, oder als Verkäuferin 
an Schnittwaarengeſchäft. — Näheres poste restante 

„Arnsdorf bei Schmiedeberg. 

18540 Lehrlings⸗Geſuche. 

Nadi. — mein Leder⸗ und Cigarrengeſchäft ſuche ich zum 

Schußen Antritt einen kräftigen Lehrling, mit den nöthigen 

0 ntniſſen verſehen. Guſtav Weinhold. 
Wenberg, den 3. November 1868. 


6, 1 7 
Einen Lehrling, 
1 hu achtbarer Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
utniſſen, ſucht zum ſofortigen Antritt 
Edmund Bärwaldt in Hirſchberg. 


u En en A 
won 


[4 


S 


1 
7 Für mei und Farbewaarengeſchäft 
e ie ee Lebe F. Polls 
* 


A 1 a)" 4 u.» 
1 * 


Colonial⸗Waaren und Baumwollen⸗Garn⸗ 
einen . auswärts zum baldi⸗ 
C. F. Tileſius in Hirſchberg. 


13562. Für mein 
Geſchäft ſuche ich 
gen Antritt. 


Für mein Material⸗Waaren⸗ und Produkten⸗ 


Geſchäft ſuche ich unter ſoliden Bedingungen zum 
ſofortigen Antritt noch, einen Lehrling. 
13446. Guſtav Scheinert in Jauer. 


Gefunden. 
13515. Eine Vorſpann⸗Waage iſt gefunden worden, ab⸗ 
zuholen in No. 30 zu Heriſchdorf. 


13554. Eine zugelaufene graue Katze iſt gegen Erſtattung 
der Koſten binnen 8 Tagen abjubolen bei 2 * 


Oepper zu Hermsdorf gräfl. 


13468. Verloren. 

Ein Damen: Armband von ſchwarzen Haaren geflochten, 
mit goldenem Schloß und Kapſel mit zwei Photographien, iſt 
in den Geſellſchaftsräumen des Gaſthofes zu den drei Bergen 
oder vor demſelben, nach dem Bahnhofe zu, am Sonntag früh 
verloren gegangen. - - 

Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſes Armband 
ein ausgeſetztes gutes Douceur dem 3 
Vielhauer zu übergeben. — Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


13564. Am Freitag den 30, Oktober c. iſt ein von mir neu 
angekaufter, ſchwarz und weiß gefleckter Zughund davon ge⸗ 
laufen, der möglicherweiſe zu ſeinem früheren Beſitzer in Cam⸗ 
merau bei Schweidnitz zurückgelaufen iſt. Wer mir dieſen 
Hund zurüdbringt, oder gewiſſe Anzeige macht, wo ſich der⸗ 
ſelbe befindet, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

} B. Bühn in Vogelsdorf bei Landeshut. 
13500. Freitag den 30. Oktober iſt mir von Wolmsdorf über 
Baumgarten nach Weißſtein mein a Pudel mit 
Lederhalsband abhanden gekommen. Finder wolle denfelben 
gegen eine gute Belohnung abgeben, oder anzeigen, wo er ſich 
befindet, beim „Bauergutsbeſitzer G. Berger 

in Nieder-Wolmsdorf bei Bolkenhain. 


Geſtohlen. 


2 2 Thaler Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir zu meinem am 30. Ok⸗ 
tober geſtohlenen Pudel, auf den Namen Po hörend, verhilft. 
Kloſe, Brauermeiſter zu Petersdorf. 


Einladungen. 


Gebhard's Hotel. Hermsdorf . 


Geſelliges Abendbrot Freitag den 6. Novbr., wozu 
13538 b 


ergebenſt einladet [ E. Gebhard. 
Gaſthof zum weißen Löwen 
13327. ft in . lu K. 


Kirmes ⸗Feier: 


Donnerſtag den 5. und Sonntag den 8. h. 
(Muſik von der Elger ſchen Kapelle.) 


gan 


„ 


rl 


2" 1 


RR 


1 Transport 


des vorzüglichen Weberbauer'ſchen 


1867 Bockbieres 


empfing und empfiehlt 13344. 
Ur. 


SR H. Scholz, Retaurate 


13553. 


1 


135. November ladet ganz ergebenft ein 


Thiel’s Hötel garni 


(Reftauration). 
Gorkauer und Holzkirchner 
Bier, 


täglich friſch aufgelegt. 


Oberkretſcham in Reibnitz. » 
Zur Tanzmuſik für nächſten Sonntag ladet freundlichſt ein 
13560. Baumgärtner. 


Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K. 

ME Sonntag den 8. November: BE 

DEE Zur Nachkirmes WE 1340. 
Concert und Tanz. 


Herrſchaftliche Brauerei zu Hermsdorf u. K. 

Sonnabend den 7. und Sonntag den 8. November: 
Kirmes, 
wozu freundlichſt einladet R. Geisler, Brauermſtr. 


Zum Geſellſehafts⸗Kränzchen 
auf künftigen Sonntag den 8. d. M. im Prentzel'ſchen 
Saale zu Petersdorf ladet ergebenſt ein: Der Vorſtand. 


13552. Zum „C oncordia⸗Kränzchen“ in die Brauerei zu 
Arnsdorf auf Sonntag den 8. d. ladet ein 
Gäſte finden Zutritt. der Vorſtand. 


Sonntag den Sten und Sonnabend den 14. Novbr. 
ladet zur Kirmes in den Oberkretſcham zu Buchwald 
ergebenſt ein 13533. 

Langer. 


13574. 


Fur Kirmes in den &chilffretfcham 


ladet Unterzeichneter Sonntag den Sten und Mittwoch 
den 11 ten d. M. ergebenſt ein. Für gute Speiſen und Ge⸗ 
Bor wird beſtens gejorgt fein, Um recht zahlreichen Beſuch 


itte Feige. 
Desgleichen auf Sonnabend den 7 ten d. M. laber zum 
Wurſtpicknick freundlich ein: Der Obige. 13532. 


Zur Kirmes 
Sonntag den 8., Mittwoch den 11. und Sonntag den 
55 5 te L. Bothe, 


Röhrsdorf bei Friedeberg a. O. Brauereibefiher. 
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® 1965 ur Kirniesfeier ladet in die preuß. Krone, 

Nieder⸗Blasdorf auf Sonntag den 8., Mittwoch den 1 8 
® zum Kirmes Ball und Sonntag den 15. November ir @ 
Nach : Kirmes freundlichſt ein und bittet um ur 


S reichen Beſuch A. 08 
BOBRRLEFBLOBEIFBIEELFFRLET 


Eifenbahn : Gontrfe. 


ang: 5 
Nach Altwaſſer 6*° früh, 11 früh, 4 Nachmittags. pi 
= Roblfurt 630 11 1036 Ti, 240 Nachm., 10° Se rd 
30 


* nn — 7 — 2 51955 a nr 
nach Berlin: 1) aus Hirſchberg „in Berlin 5. 1g 
von Kohlfurt ab in 1. 2. 3. Kl., Eilzug); 2) von Hause 
bds. 10°%, in Berlin 5⸗ früh (von Koblhurt nur 1. undd. (im 
Schnellzug); 3) von Hirſchberg früh 6°°, in Berlin 7 2 

allen 4 Kl.). Nach Breslau gelangt man direct mit ach. 


2 Zügen: 1) aus Hirſchberg früh 11, in Breslau 3° 
2) aus Hirſchberg 4°? Nachm., in Breslau 9“ Abds. 


Ankunft: Abends 
Von Kohlfurt 6° früh, 15 Nachm., 4'? Nachm., 10" 
: Altwaſſer 10°° früh, 5˙ Nachm., 10% Abends. Be; 


Abgehende Poſten: oft 
Botenpoſt nach Mainau 750 früh, 316 Nachm. Guten 
nach Schmiedeberg 7“ früh, 61 Abends, Perſonenpoß sn 
Lähn 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 118 Vorm. ” 
poſt nach Lähn 11 Vorm. Perſonenpoſt nach Schi na p. 
Vorm. Omnibus nach Warmbrunn 10° fr., 2 Nachm., 6 
Ankommende Poſten: 1 
Von Maiwaldau 1245 Mittags, 73° Abos, Güternoligp. 
Schmiedeberg 8'° Abds. Perſonenpoſt von Lähn 8° 
Omnibus von Schmiedeberg 9*5 früh, 13° Nachm. Bo 
von Lähn 93 fr. Perſonenpoſt von Schönau 9˙ fr. Om 
von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 


Börſe vom 3. November 1868, 
Louisd or 111, 75 0 
3. 


2® ERBEPFLNBHPBTOLEREN, 
& 


72 


Breslauer 
Dukaten 97 B. 
J- bz. G. 

59 (5) 103 B. 
Preuß. Anl. (4) 88 B 
Prämien⸗Anleihe 55 


D K ee or u da 


81% 7, 
, neue / 
80% bz 180 
Ruftit. ir 
1) reibur $ 
4. B. Shen I 
3 


Getreide: Martt- Preiſe. 
Bolkenhain, den 2. November 1868. 


Der Im. Weizenſg. Weizen Roggen Hafen 0 
Scheffel. # een l N 5. nz 
chſter . 25 20— 2 113— 212 — 7 
ittler. 15] 291120 — 1 12 


911 
1012 611 


„Breslau, den J. November 1 15% 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Qurt, bei 80% Tralles loco 15% 


